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Grpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Kedacteur: K. Schall.) 


N. 44 Mittwoch den 20. Februar 1838. 


Inland. 
Berlin, vom 16, Februar. Das heutige Militair-Wo⸗ 
enblatt meldet die Ernennung des Majors vom Generals 
abe, von Below, zum Kommandeur des iften, und des 
ajors vom 6ten Uhlanen⸗Regimente, von Strang, zum 
interimiſtiſchen Kommandeur des gten 1 
Berlin, vom 18. Februar. Der Ober⸗Thier⸗Arzt Hal⸗ 
bach iſt zum Aſſeſſor bei dem Medizinal⸗Kollegium der Pro⸗ 
vinz Brandenburg ernannt worden. 
Der Ober = Jügermeifter und Chef des Hof⸗Jagd⸗Amtes, 
General⸗Major Fürſt Heinrich zu Carolath-Beuthen 
iſt nach Dresden abgereiſt. 3 


— 
Der Herr Erzbiſchof von Koln hat unterm Aten v. M. eine 
F erlaſſen, wonach die im September v. J. 
eim Ausbruche der Cholera ergangene Dispenfation im Ab» 
ſtinenz⸗Gebote bis auf weiteres unter gewiſſen Modifikationen 
rtbeſtehen ſoll. 


In Naumburg wurde am 12ten d. M. in den Morgen⸗ 
ſhunden die oͤffentliche Ruhe auf eine an nd eife 
eſtört. Auf die Nachricht, daß am 11ten Abends ein Grenz⸗ 
ufſeher einen jungen Menſchen aus dieſer Stadt erſchoſſen, 
‚wotteten ſich 30 bis 40 Menſchen aus den Vorſtaͤdten zuſam⸗ 
men und zogen nach dem benachbarten Dorfe Flemmingen, 
um den müthmaßlichen Thaͤter auszukundſchaften. Dort übers 
elen fie einen der daſelbſt ſtationirten Grenz⸗Auffeher, den 
fie auf das groͤblichſte mißhandelten, bis es den von Naum⸗ 
rg aus abgeſandten Gendarmen gelang, ihn ihren Händen 
zu entreißen und nach Naumburg abzuführen. Bei der An⸗ 
unft des Transports daſelbſt war die aufgeregte Menſchen⸗ 
maſſe zu Tauſenden angewachſen, doch gelang es den Bemuͤ⸗ 
ungen der Behoͤrde, den Verhafteten bis zu dem Stadt⸗Ge⸗ 
e zu bringen, worauf die äußere Ruhe ſich wiederher⸗ 
ſtellte, Für das Weitere war mittlerweile ſchon geſorgt. Auf 
equifition des Magiſtrats ruͤckte um Mitternacht eine Ab⸗ 
‚theilung des zu Weißenfels garniſonirenden Militairs ein, 
und nalnoſort die Verhaftung des Urhebers bei 
des era derer, die an den körperlichen Mißhan 
en Theil genommen hatten, begannen. 


uche 


dem Gefaͤngniß nach me 


Urhebers des Aufſtandes 


gens iſt bereits ſo viel ermittelt, daß der gedachte Schuß nicht 
von dieſem Letzteren, ſondern von einem andern a er 
feher (der ebenfalls gefängli eingrgogen worden), wiewohl 
nach deſſen Verſicherung Unabſichtlich, geſchehen iſt. 
Frankreich. 5 
arts, vom 8. Februar. Geſtern gingen zwei Agenten 
des Miniſters des Innern mit Depeſchen für den Präfekten des 
Rhone⸗Departements nach Lyon ab. Jene Depefchen follen 
Verhaltungsbefehle in Bezug auf die Duelle enthalten, die 
man nunmehr in den Departements befuͤrchtet. — Der Con⸗ 
fi tutionnel klagt über die Ausſchweifungen, welche ſich 
imliche Karliſtiſche Preſſen, die ſowohl in mehren Staͤdten 
der Departements, als vornehmlich in Paris vorhanden ſind, 
erlauben und aus denen fortwährend aufrüͤhreriſche Libelle ge⸗ 
gen die jetzige Dynaſtie hervorgingen; ſo ſey z. B. vorgeſtern 
und geſtern eine pertodifche Schrift: EEſperance betitelt, in 
Tauſenden von Exemplaren in die Läden, unter die Thuͤren 
und in die Werkſtaͤtten der Handwerker geworfen worden, de⸗ 
ren Zweck es ſey, beim Volke Theilnahme für die Hin aden 
von Berry zu erwecken. Der Verfaſſer bekioge 1 über 
die Verleumdungen, welche fich einige ſchaͤndliche den Gewalt⸗ 
habern verkaufte Blätter gegen die Herzogin von Berr erlaubt 
aͤtten und fügt hinzu, der Redakteur des Corſaire habe vom 
1 und einigen Tapfern die verdiente Zurechtweifung 
erhalten. . 5 
Geſtern fand in Vauxhall ein [ogenannter Oppoſitions⸗ 
Ball ſtatt, auf welchem mehre Kunſt⸗Gegenſtaͤnde zum 7 — 
der in Haft be 8 Republikaner verloſt wurden. 
Ertrag belief ſich au Fr. Die Geſellſchaft beftand aus 
einer Menge junger Republikaner, fo wie aus mehren Frem⸗ 
den und Künftlern, unter denen ſich auch der geiſtreiche Karri⸗ 
katuren⸗Zeichner Philippon befand, der erſt geſtern früh aus 
monatlicher Haft entlaſſen worden 
f Oppoſitions⸗Deputirte fanden ſich 
en, unter ihnen die Herren Dupont von der Eure, Garnier⸗ 
ages, Cormenin, Audry de Pupraveau, Cabet, Larabit, 
ordier und der General Lafayetke. Als der Letztere im Ball⸗ 
Saale erfchien, ward er mit ale un Beifall begrüßt und 
das Orcheſter mußte die Marſeillalſe anſtinmen. 


war. Auch verſchiedene 


— 


Unter dem Titel: „le Faubourg Saint Antoine“ iſt vor 


einigen Tagen die ecſte Nummer eines neuen Oppoſitjions⸗ 
Blattes erſchienen. — Das General⸗Conſeil des Departements 


des Gers hat einſtimmig votirt, dem Marſchall Lannes in 
feiner Vaterſtadt Lectoure ein Denkmal zu errichten. — Die 
Agenten Dom Pedro's haben Schiffe fir den Transpo lt von 
zweitauſend Mann nach Porto gemiethet; unter dieſen Trup⸗ 
pen ſollen ſich 1500 Franzoſen befinden. — Dem Schreiben 
eines Franzöfifchen Marine⸗ Offiziers aus Nauplia vom 
21ſten v. M. zufolge, ſcheint die baldige Ruͤckkehr der Occu⸗ 
pations⸗Brigade aus Morea nach Frankreich außer Zweifel zu 
ſeyn. Der Contre⸗Admiral Hugon hatte Befehl erhalten, 
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worauf der Herzog von Orleans dem Wirth feinen Dank ab⸗ 
ſtattete. Im Saal war ein Relief der Eitadelle von Antwer⸗ 
pen aufgeſtellt, welches den anweſenden Offizieren Gelegen⸗ 
heit gab, die verſchiedenen Vor faͤlle waͤhrend der Belagerung 
vielfach zu beſprechen. — Geſtern verhaftete man eine Dame, 
die man für die Gräfin Larochejaquelin gehalten hatte, der die 
Polizei noch immer eifrig nachſpuͤrt; allein es ſoll ſich bereits 
ergeben haben, daß die Verhaftung ein falſches Individuum 
gelteffen hat. > 
Man ſchreibt aus Blaye, vom 4. Februar. Die Her- 
ogin von Berry hat es ſehr ungern geſehen, daß der Obriſt 
houſſerie durch den General Bugeaud erſetzt worden iſt, und 
daher den letztern ſehr kalt empfangen. Obriſt la Chouſſerie 
oll wegen eines Zwiſtes mit den hoͤheren Polizei⸗Behoͤrden des 
epartements feine Stelle verloren haben. , - 
Wie es heißt, beſchaͤftigen ſich die Minifter ernftlich mit 
Nee ee Herzogin v. Berry, der man ſo⸗ 
ar den Vorſchlag gemacht haben ſoll, ſie frei zu laſſen, wenn 
fe ſich ſchriftlich verpflichten wolle, nichts mehr gegen Frank⸗ 
ich zu unternehmen. — Der Herzog v. Broglie ſcheint bei 
Hofe immer mehr an Gunſt zu gewinnen, je mehr der Mar⸗ 
ſchall Soult an Einfluß verliert. Der Herzog iſt übrigens 
ganz mit Herrn Humann einverſtanden, und ihnen wird 
die beſchloſſene Reducirung der Armee um ein Drittheil 
geſchrieben. Auch bemerkt man, daß ſich in Folge dieſer 
Ein keit die doktrinaͤre Partei der Düpinic- n.näbert, 
ie des Attentats gegen den König Em 19. November 
J. auf dem Pont⸗Royal) angeſchuldigten Bergeron und Be: 
noiſt haben bei dem Praͤſidenten des e darum nach⸗ 
geſucht, daß ihr a erſt in der naͤchſten Seſſion verhandelt 
werde, daß die erſt geſtern 5 Win u e Inſtruktion 
ihren Vertheidigern Joly und Moulin nicht Pen habe, die 
Akten gehörig zu benutzen. Der Beſcheid iſt von Seiten des 
Praͤſidenten noch nicht erfolgt. — Das hieſige Zuchtpolizel⸗ 
Gericht beſchaͤftigte ſich in dieſen Tagen mit der Klage eines 
Buchhaͤndlers, der ein Journal zwingen wollte, Meder Bezah⸗ 
lung eine Anzeige aufzunehmen, welcher die Redaktion die 
Inſertion verweigern zu muͤſſen geglaubt hatte. Das Gericht 
9 zu Gunſten der Redaktion. 
er Koͤnig hat vor Kurzem den Galeeren von Breſt, Ro⸗ 
ga und Wulen im Ganzen 99 Begnadigungen und 245 
Strafmilderungen bewilligt. In Breſt wurden die ſammtli⸗ 
chen Verurtheilten in 2 Reihen aufgeſtellt, und unter angſcgz 
cher Erwartung die Namen der Begnadigten abgeleſen. 
waren groͤßtentheils Greiſe mit weißen Haaren, aus deren 
Bögen er Ausdruck langer Leiden hervortrat. Die Mitthei⸗ 
ung des Königlichen Kommiſſairs wurde mit dem Rufe: „Es 
Unter den Begnadigten befindet 
eger, welcher, weil er in ſtaͤrkem Verdacht 
ſtand, an einer Vergiftung! nen und einer Frau 
u einer Mordthat, deren fie verdächtig it, Beiſtand gelei⸗ 
‚ie zu haben, und weil ferner die Öffentliche einung 
ihn als einen Miffethäter anklagte — zu Iebenstänglicher 
A ge ge m 10 gebenen. Lord Granville hatte geflern 
aris, vom 10. rd Granvil 5 
eine Audienz beim Könige: Se. Mojefie arbeiteten demnaͤchſt 
enen Miniſtern. 
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— Inſtitute (Sektion der Orientaliſchen Handſchriſten) 
in Vorſchlag gebracht worden, haben Se. Maieltät den Exſte⸗ 
ren zu diefem Poſten ernannt. — Nach dem Antrage der Her⸗ 
ren Bergeron und Benoiſt (S. oben.) iſt deren Prozeß in Be⸗ 
des 1 11 a — N er von je na 
iſenhofes auf die naͤchſte Sitzung verlegt worden, wo 
derſelbe am 12 Minz verhandelt werden ſoll. 25 2 


Großbritannien. 


Unterhaus. Sitzung vom 8. Februar. Nachdem 
mehre Bittſchriften überreicht worden waren, worunter ſich 
wieder mehre bef nden, die um firengere Beobachtung der 
Sonntagsfeier baten, wurde die Debatte uͤber die Adreſſe wie⸗ 
der aufgenommen, welche ſich wieder ausſchließlich um die 
Itländiſchen Angelegenheiten drehte. Die ea pe Mit: 

ieder führten 0 allein das Wort. Die Herren Ruthven, 
Browne und J. H. Rooke ließen ſich hintereinander 
egen die Adreſſe vernehmen, und beklagten ſich in den leiden⸗ 
chaftlichſten Ausdrucken ber die in Bezug auf Irland von der 
Regierung befolgte Politik. Herr Rooke meinte, die Poli⸗ 
tik der Regierung waͤre liberal und alles Lobes wuͤrdig, ſo 
lange nicht von dem ungluͤcklichen Irland die Rede ſey; wenn 
dieſer Gegenſtand aber zur Sprache komme, fo koͤnne der wills 
kuͤhrlichſte und eigenmähtig e Tory bei ihr in die Lehre 
gehen. Herr W. Peter erklaͤrte, daß er fir die Adreſſe ſtim⸗ 
men werde, aber nur weil er zuverſichtlich hoffe, da Abhuͤlfs⸗ 
Maßregeln mit unvermeidlichen Zwangs⸗ 
Hand gehen würden. Er fuͤrchte, daß es nur zu wahr ſey, 
daß die Handle der Gerechtigkeit in Irland an der Quelle ver: 
giftet waren, und daß die Klagen uͤber das verwerfliche Be: 
tragen vieler Magiſtrats⸗ Perſonen nur zu gegruͤndet ſeyen. 
Wenn man bis jetzt nicht viel fuͤr Irland habe thun koͤnnen, 
Bohle die Schuld an der fehlerhaften Zuſammenſetzung des 
arlamentes gelegen; aber jetzt mit einem reformirten Par⸗ 
lamente und mit einer liberalen Regierung (ironiſches Geläch- 
ter von den Repealern) bedürfe es keiner gewaltſamen Auf⸗ 
regung, um Gerechtigkeit für Irland au erlangen. Herr 
Rotch gab fein Bedauern darüder zu erkennen, daß die Ir⸗ 
laͤndiſchen Mitglieder nicht die ruhige Haltung beobachteten, 
die Geſetzgebern zieme. Er werde fuͤr die Adreſſe abſtimmen, 
obgleich er gewuͤnſcht hätte, daß der edle Antragſteller fi 
weniger verletzender Ausdrucke bedient haben möchte, boch 
bei reiflicher Ueberlegung fühle er ſich geneigt, ihm dieſelben zu 
verzeihen. Es ſey unmoglich, den Auftant Irlands zu eroͤr⸗ 
tern, ohne dabei des öffentlichen Verhaltens des gelehrten Mit⸗ 
liedes für Dublin zu gedenken; und wenn der gelehrte Herr 
ch bei jeder Aufregung in jenem Lande in die vorderſten Reihen 
elle, wie ſey es moglich, daß man feiner nicht erwaͤhne, und 
ar mit Tadel erwaͤhne. Hier in dieſem Haufe habe der ge: 
lehrte Herr niemals huͤlfreiche Hand geleiſtet, wenn die Mi⸗ 
niſter eine Maßregel zum n vergelihlagen hatten 
aug niemals Hoehe hört!) Seine einzige a 
badealen Maßregeln, ſie moͤgen gleichviel welchen Charakter 
22 4 die ſchlimmſten Folgen zu prophezeihen; und ſtets habe 
lung fich angelegen ſeyn laſſen, feine Propheze hung in Erfuͤl⸗ 
15 a bringen, — Oberſt Torrens fprach ſich gegen die 
des gur aus, weil in der Rede des im Lande herrſchenden Elen⸗ 

n 5 11 gedacht, und keine Maßregel zur Linderung deſſel⸗ 

fir de Kore nech füp. de dust Were ch 
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tigen Punkte ſehr bedauere, 5 daß die Miniſter Alles 


aßregeln Hand in 
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eſchaͤftigung ſey, 


aufbieten würden, um dem Elende Irlands ſo viel als moͤg⸗ 
lich abzuhelfen. — Dart O' Dwyen beklagte fich uber den 
unverantwortlichen perſoͤnlichen Angr ff, den das Mitglied fuͤr 
Knaresborouh (Herr Rotch) gegen feinen ehrenwerthen und 
Fe Freund (Herrn O'Connell) gerichtet habe. Er konne 
em ehrenwerthen Mitgliede verſichern, daß, je heftiger ſein 
reund angegriffen wuͤrde, je mehr werde er in der Achtung des 
Irländiſchen Volkes ſteigen. Der Redner machte einige ſpöt⸗ 
tische Bemerkungen uber den unerwarteten Beiſtand, den die 
Regierung von dem ſehr ehrenwerthen Baronet (Sir Robert 
Peel) erhalte; man ſolle aber daruͤber ni 10 fruͤh trium⸗ 
phiren; ihm wenigſtens ſey geſtern bei der rklaͤrung des ſehr 
ehrenwerthen Baronets die Stelle aus dem Racine eingefallen, 
der von ein m Tyrannen ſagte: „Immer pflegte er die zu um⸗ 
armen, die er dem Untergange geweiht hatte.“ Als Herr 
O. Dwyper im Verlauf feiner. Rede die Bemerkung machte, 
wie unvorſichtig und unpaſſend es von Herrn Stanley ge: 
weſen ſey, zu ſagen, daß man mit Irland einen Krieg auf 
Leben und Tod fuhren muͤſſe, wurde er von Herrn Stanle: 
heftig unterbrochen. Dieſer erklaͤrte, daß er 905 niemal 
eines ſolchen Ausdrucks bedient, und daß er dies ſchon ſo oft 
und fo beſtimmt erklart habe, daß boͤſer Wille dazu gehoͤre, um 
immer wieder auf dieſe Behauptung zurückzukommen. „Ich 
erkläre hier noch einmal“, ſagte er, „im Angeſicht der Repraͤ⸗ 
ſentanten Englands, Schottlands und Irlands, daß ich mich 
niemals eines ſolchen Ausdrucks bedient habe. Ich habe ge⸗ 
ſagt, daß ich die Aufloͤſung derlegislativen Union einer Zerſtuͤcke⸗ 
lung und Zerſtoͤrung des Reiches gleich achte, und daß ich mich 
daher derſelben, wennies noͤthig ſeyn ſollte, bis auf den Tod wider⸗ 
ſetzen würde. (Großer Beifall.) Herr O' Dwyer erwiederte, 
daß er es wohl der Schwachheit ſeines Hibernianiſchen Ver⸗ 
ſtandes zuſchreiben muͤſſe, wenn er gar nicht begreifen konne, 
worin die eben vernommene Erklärung von dem, was er be⸗ 
2 habe, abweiche. Er nehme den Ir ehrenwerthen Se⸗ 
retaͤr bei feinen eigenen Worten, und verſichere ihm, daß das 
Experiment, welches er mit dem Despotismus machen wolle, 
dc gelingen werde. Als der Redner weiterhin behauptete, 
daß in Irland die Unterdruͤckung fo weit gehe, daß man die 
Wahrheit nicht ſagen und nicht ſchreiben duͤrfe, wurde er durch 
ein unmaͤßiges Gelaͤchter des Hauſes unterbrochen; dies erbit⸗ 
terte ihn ſo Behr, daß er fagte: Das Ausbrechen in ein Pferde⸗ 
wiehern mag hier als ein Akt der Höflichkeit betrachtet werden; 
wenn es aber im Laufe einer Konkroverſe zwiſchen zwei Perſo⸗ 
nen vorfiele, fo würde es auf eine Weiſe behandelt werden, die 
kein Mißverſtaͤndniß zuließe. — Dr. Luſhington gab ſein 
Bedauern zu erkennen, daß die Debatte in einen ſo leidenſchaft⸗ 
lichen Ton ausarte, und daß beſonders die Irlaͤndiſchen Mit: 
glieder ein Syſtem der Drohung und Einſchuͤchterung anzu⸗ 
nehmen ſchienen, wodurch fie ſchwerlich ihrem Ziele naher kom⸗ 
men würden; und wenn das ehrenwerthe und gelehrte Mit⸗ 
2 5555 : 5 nder wo, den 
lgitator ſpielen, fo irre er ſich ſehr. Der Redner vertheidigte 
die Adreſſe und ließ Je auf eine kurze Widerlegung der Be⸗ 
hauptung des Sir Robert Peel ein, daß man Dom Miguel 
anerkennen muͤſſe, weil er fünf Jahre regiert habe. Er möchte 
den 10 ehrenwerthen Baronet fragen, ob man die Suͤd⸗Ame⸗ 
rita chen Staaten nach fünfjahriger Exiſtenz anerkannt 
habe? — Herr Shaw entwarf in einer ausführlichen Rede 
eine Schilderung von dem Zuſtande Irlands, die zu ver⸗ 
aden Male dem Haufe laute Aeußerungen des Schrek⸗ 
ens und des Abſcheus entlockte. Er billigte den Ent: 
* * 


% kraftige Maßregeln zur Wiederher⸗ 
rland zu ergreifen, verſſcherte ſie des 
eiſtandes und der Dankbarkeit aller wohlgeſinnten Irlaͤn⸗ 
der, und beſchwor ſie, bei ihrem Vorſatz zu beharren, die 
legislative Union aus allen Kraͤften aufrecht zu erhalten. Die 
Rede des Herrn Shaw, welche einen tiefen Eindruck auf das 
5 8 gemacht zu haben ſchien, wurde mit enthuſiaſtiſchem 
eifall aufgenommen. — Die Verſammlung verlangte nun 
ungeduldig den Schluß der Debatte und ſchenkte den Rednern, 
die noch auftraten, nur geringe Aufmerkſamkeit. Nachdem 
un“ Herren Walkel und F. O'Connor gegen und Herr 
E. Tennant für die Adreſſe geſprochen hatten, ſchritt man 
zur Abſtimmung uͤber das Amendement des Herrn O'Connell, 
welche folgendes Reſultat ergab: 
uͤr das Amendement 40 Stimmen. 
agegen 


Majoritaͤt fuͤr die Miniſter. . . 388 Stimmen. 
Be Zennpfon beftand hiernächft auf die Abſtimmung über 
in Amendement (s. das vorgeſtr. Blatt unſerer Ztg.), wozu 
man denn auch, nachdem ſich Lord Althorp noch mit weni⸗ 
22 Worten der Annahme deſſelben widerſetzt hatte, ſchritt. 
s ſtimmten: 
N Ru das Amendement 60 St 
a gegen 392 


Majeritaͤt für die Minifter . . 332 Stimmen. 
Die Adreſſe wurde hierauf, nach dem urſprünglichen Ent⸗ 
wurfe, genehmigt, und das Haus vertagte ſich um halb 3 
Uhr Morgens. . 

London, vom 9. Februar. Se. Majeftät haben den Hrn. 
Charles Richard Vaughan, Britiſchen Geſandten bei der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten, zum Großkreuz des Guel⸗ 
phen⸗Ordens ernannt. Geſtern ertheilte der König dem Preu⸗ 

Bifcpen Geſandten, dem Marquis von Angleſey, dem Grafen 
Grey, dem Lord Palmerſton, dem Herrn Charles Grant, dem 
Hannoͤverſchen Geſandten und den Marquis von Clanricarde 
und von Chandos Audienzen. — Geſtern fand in der London 
Tavern eine Verſammlung der Freunde des Herrn Lyall, eines 
der Bewerber um die durch den Tod des Alderman Waithman 
erledigte Parlamentsſtelle für die City von London, ſtatt, de⸗ 
ren Zweck darin beſtand, Bezirkskommiſſionen zu organiſiren, 
und denjenigen, welche die Wahl des Herrn Lpall unterftir 
tzen wollten, eine Gelegenheit zur inne ihrer Namen 
in die Waͤhlerliſten darzubieten. Ein neues Wahl⸗Ausſchrei⸗ 
ben wegen des erledigten Parlamentsſitzes ift noch nicht erlaſ⸗ 
fen worden. Andererſeits hatten ſich geſtern auch die Freunde 
eines der anderen Kandidaten für dieſe Stelle, des Alderman 
Venables, in King's Head verſammelt, um deſſen Wahl zu be⸗ 
fördern, Herr Venables legte fein politiſches Gaubensbekennt⸗ 
niß in großer Breite und Ausfuͤhrlichkeit ab. Er berief ſich auf 
ſein früheres Benehmen im Parlament, als eine Probe ſeiner 
Faͤhigkeit. Er 3 5 fu er, die Reform und jede andere auf 
die Freiheit des? elke u die Sicherheit des Staats berechnete 
Maßregel unterſtuͤtzt; er wolle für Irland alle Wohlthaten des 
Britiſchen Reichs und Abstellung der Ungerechtigkeitenz er 
wünfche eine redliche Vertheilung des ac r Irlaͤn⸗ 
diſchen Kirche zu Gunſten der pröteſtantiſchen, kathaliſchen und» 

resbyterianiſchen Geiſtlichkeit; das Eigenhum der Engli⸗ 
eee zuge iemenden Zwecken, namlich zur einer 
une wien aamuader ich und der Armen, ange⸗ 
mandt wiſſenz jedes Kirchſpiel muͤ 


hluß der Regierun 
Klang der Ruhe in 


e — 


immen. 


— 


mn einen Geiſtlichen haben, 
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aber Kirchenkorporationen und Monopole müßten abgeſchafft 
werden. Auch für dreijährige Parlamente wolle er ftimmen ; 
acht auß der geheimen Abſtimmung jedoch habe er ſich noch 
cht entſchieden. . werde er für die Aufhebung der 
us = und Fenſterſteuer und für die Abſchaffung der Sklave⸗ 
rei ſtimmen, für letztere aber mit dem Beding, daß den Pflan⸗ 
er eine Entſchaͤdigung bewilligt werde. Zum Schutz des Ak⸗ 
erbaues wolle er einen angemeſſenen Getreidezoll, der jedoch 
nach und nach vermindert und endlich, wenn er nicht mehr noͤ⸗ 
thig ſey, ganz abgeſchafft werden müͤſſe. In den Korporas 
tlonsmißbraͤuchen wuͤnſche er eine Reform. Der Handel mit 
China ſolle frei gegeben und die Verhandlungen des Gerichte 
8 der Aldermen für Jedermann geöffnet werden. Er glau⸗ 
be, daß die Miniſter das Vertrauen eines reformirten Parla⸗ 
ments verdienten, und wolle fie in allen Maßregeln unterſtuͤz⸗ 
zen, wodurch die Rechte und Intereſſen des Volks nicht beein⸗ 
traͤchtigt würden. 8 ; 

Die Angelegenheit des Quaͤkers Herrn Peafe giebt der Ti⸗ 
mes zu folgenden Bemerkungen Anlaß: So wie das Geſetz jetzt 
ſteht, fürchten wir, daß Herr ee. vom Unterhauſe wird aus⸗ 
eſchloſſen werden. Die bloße Verſicherung hat von Seiten der 

uaͤker in manchen Fallen, felbft wo es ſich um Tod und Le⸗ 
ben handelte, einem Eide gleich gegolten, und der Bruch der 
einen iſt denſelben Strafen unterworfen, wie die Verletzung 
des andern; aber die Zulaſſung ins Unterhaus iſt unter dieſen 
aͤllen nicht angeführt, und wir glauben nicht, daß man auf 
ein fo wichtiges Privilegium eine bloße Aa telgernn an⸗ 
wenden wird. Wahrſcheinlich wird man daher in dieſer Bezie⸗ 
hung ein neues Geſetz geben muͤſſen. Es wäre zu bedauern, 
wenn 1 5 Peaſe, der ein ſehr fahrer Gesche Mann iſt und 
ich wahrſcheinlich 71 tuͤchtiger Geſchaͤftsmann erwei⸗ 
u wurde, den Umſtaͤnden und Kosten einer neuen Wahl un⸗ 
terworfen werden follte; aber der Fall gehört unter die oft vor⸗ 
kommenden Unannehmlichkeiten, wenn über einen Gegenſtand 
noch kein ausdrückliches Geſetz vorhanden iſt. Das Unterhaus 
ſcheint ſehr geneigt, Herrn Peaſe aufzunehmen, wenn die For⸗ 
men es irgend erlauben, und Jedermann wuͤnſcht ihn im Par⸗ 
lament zu ſehen. 5 
Belgien. 

Brüffel, vom 11. Febr. Der Monfteur publicirt 
heute die Königl. Verordnung, wonach dem Marſchall Gerard 
im Namen des Belgiſchen Volks ein Ehren⸗Degen überreicht 
werden ſoll. — Der General Gerard, Bruder des Mare 
ſchalls, iſt in Brüffel angekommen. — Der Lynx fagt: 
Was wuͤrde wohl der König von. England digen „wenn es 
Irland gelange, ſich von England loszureißen, O Connell. 
zum Könige erwählt wuͤrde und der König von Holland nicht 
allein die Unabhaͤngigkeit der Irlaͤnder und ihr neues Könige 
thum anerkennte, ſondern ſich auch mit anderen Mächten ver- 
buͤndete, um den König von Großbritannien zu zwingen, die 

Inſurrection eines Theils feiner Unterthanen gut zu heißen? 
Portug l. f 

Porte, vom t. Februar. Die Cronica conſtitutio⸗ 
nal 1 folgenden offiziellen Bericht des Marſchalls So⸗ 
lignac über einem am 24ſten 9. M. unternommenen Ausfall: 

Der Marſchall begann an der Spitze von 2 Diviſionen, 
wovon die eine aus 1200, die anders aus 1300 Mann Infan⸗ 
terie beſtand, nebſt 4 Kanonem und 80 Lanciers, zu dem Zweck, 
die Streitkra te in der Richtung von Mattozinhos zu rekognos⸗ 
ziren „ um 11 Uhr Varmittags feinen. Marſch “u der. Straße: 


nach Loredello und nach den Höhen von Paſtelerio, indem er 
den Diviſionen 2 a1 500 dem Leuchtthurm gedeckten 
Pofitionen von St. Joao da Foz einzunehmen, nach vorheri⸗ 
ger Vertreibung der feindlichen Vorpoſten und Beſitznahme 
von ihren Stellungen. Der Marſchall würde ſeine Bewegung 
gegen de Meeres Ufer fortgefeht ‚haben, indem er auf die 
riegsſchiffe wartete, welche ihn bei diefer Unternehmung un: 
terſtützen follten, und die ſich vor dem Monte do Caſtro dem 
Geſtade genähert haben würden, wie es mit dem Admiral 
Sartorius verabredet war; aber anfangs verhinderte eine gaͤnz⸗ 
liche Windſtille und dann widrige Winde den Admiral, ſeine 
Poſition auf der Operationslinie einzunehmen. Dieſe uner⸗ 
wartete Verzögerung von mehr als zwei Stunden ließ dem 
einde Zeit, feine Streitkraͤte dahin zu ſenden, wo er den 
ngeiff erwartete, und wir fanden unſeren 3 Bataillonen 7 — 
8000 Mann gegenuͤber; nichtsdeſtoweniger ward es vermit⸗ 
telſt der Tapferkeit und Brapheit unferer Soldaten möglich, 
unſere reſpektiven Poſitionen gegen die e aus 
dem Centrum der feindlichen Linie auf unſeren aͤußerſten rech⸗ 
ten Fluͤgel anruͤckenden Streitkräfte zu behaupten. Der 
Monte do Caſtro wurde um 4 Uhr a u gerade als 
2 unferer Kriegsſchiffe ſich vor dieſer 15 ſehr paͤſſend auf⸗ 
Bath hatten, mit der größten Tapferkeit angegriffen und in 
eſitz genommen, und wir waren im Stande, alle Werke, die 
der Feind auf den Hoͤhen errichtet hatte, zu zerftören. Dieſer 
ſchen Gen Angriff wurde in einem Augenblick und mit ſtürmi⸗ 
cher Gewalt ausgeführt, und der Feind floh in der groͤßten 
Unordnung aus feinen Poſitlonen. Während dies auf unſe⸗ 
rem linken Fluͤgel vor ſich ging, wurde unſer rechter Fluͤgel 
vor dem Haufe do Pablebeiro von dem Feinde angegriffen, ins 
dem dieſer unfere rechte Flanke umgehen und von der großen, 
nach Porto führenden Straße Beſitz nehmen wollte; aber er 
ward zu verſchiedenen Malen abgeſchlagen und endlich genoͤ⸗ 
thigt, ſich hinter feine Verſchanzungen zurückzuziehen. Um 
8 Ahe Abends befahl der Marſchall ſeinen Truppen, auf dem⸗ 
ſelben Wege zuruͤckzukehren und die Poſitlonen zu beſetzen, 
welche ſie vor dieſem Manoͤver verlaſſen hatten. Eben ſo wurde 
den Truppen befohlen, welche von dem Monte do Caſtro und 
von dem feindlichen Lager en dieſem und Mattozinhes 
Beſitz genommen hatten, nach St. Joao da Foz zurückzukeh⸗ 
ren. Se Verluſt des Feindes war betraͤchtlich. Nach den 
Ausſagen der Nachzügler hatte er über 600 Todte und Ver⸗ 
wundeke; unter den Erſteren befinden ſich 2, unter den Letz⸗ 
teren 6 Offiziere. Der Marſchall war Augenzeuge von der 
Tapferkeit und von dem Eifer dieſer Krieger, und iſt uͤber⸗ 
kugt daß er mit ſolchen Truppen den Sieg der Freiheit über 
1 Hespotismus erringen wird. 
In einem Privatſchreiben aus Porto vom 1. Februar, 
welches die Times mittheilt, heißt es unter Anderem: Die 
weite Diviſion, welche bei dem Ausfall am 24 en den rechten. 
lügel von Dom Pedro's Streitkräften einnahm, ſtand unter 
ommando des Generals Brito. Der Admiral Sartorius 
ſcuerte vor 4 Uhr keinen Schuß ab, weil unter feiner Schiffs⸗ 
Taynſchaft eine Meuterei ausgebrochen war. Er lichtete die 
er nicht auf das gegebene Signal, und General Brito auf 
n Flügel richte nicht zur rechten Zeit vor, und zwar, 
cheink, weil ſich Dom. Pedro in die Sache zu miſchen 
nd ihn daran verhinderte. So ſchlug denn das ganze 
Anterneſ men fehl, . ſchall erhielt dia erſte Probe 
von der Gelehrlehlz, und der Marſchall erh 
Unwillig danhigkeit feiner neuen Verbündeten. Kr war ſehr 
9 darüber, da, wenn fein Man ausgeführt worden 


wäre, die ganze Affaire in einer Stunde hoͤtte & Ende ſenn 

und man vielleicht ohne den Verluſt von einem Dutzend Sol⸗ 
daten an 2000 und mehr Migueliſten hatte gelangen nehmen 
können. Der Kaiſer hat verſprochen ſich künftig zu fügen . 
und nicht wieder einzumiſchen, weil Marſchall Solignac nur 
unter dieſer Be nn bleiben will. Wir haben an je⸗ 
nem Tage gewiß 200 Mann an Todten und Verwundeten ein⸗ 
gebüßt. r Graf Saldanha und General Stubbs find zur 
großen Freude der Armee hier angelangt und werden naͤchſtens 
1 t werden. Das Wetter war in den letzten Tagen ſehr 
ſchlecht, und es konnten keine Vorraͤthe gelandet werden. Die 
Lebensmittel ſind daher noch immer ſehr theuer. Man ſieht 
einem entſcheidenden Mandͤver entgegen, von welcher Seite es 
aber ſtattfinden wird, iſt nicht zu beſtimmen. Die Cholera, 
welche von einigen Deutſchen und Belgiern in St. Joao de Foz 
eingeſchleppt wurde, hat leider auch die Stadt Porto erreicht, 
und es ſind ſchon mehre Todesfaͤlle vorgekommen. 

N Schweden. : 

Stockholm, vom 5. Februar. Das höchfte Gericht hat 
das Urtheil des Hofgerichts in der Hochverrathsſache der Frei⸗ 
herren von Duͤben umd von ae betätigt, und entſchio⸗ 
den, daß der Kommandant der Feſtung, in welcher Letzterer 
in Haft gehalten werden wird, nach Ablauf von ſechs Mona⸗ 
ten einen Bericht uͤber den Gefangenen erſtatten ſoll, damit 
die Haft deſſelben neuerdings in Erwägung gezogen werden 

nne. Se. Majeſtaͤt haben in dem am 2ten d. r 
Juſtiz⸗Conſeil das Erkenntniß des hoͤchſten Gerichts beftätigt, 
und zugleich dem Hofkanzler aufgetragen, Hoͤchſtdenſelben 
Bericht über dieſe Angelegenheit zu erftatten, ſobald das Ur⸗ 
theil feine Rechtskraft erlangt hat. 

Unterm 25ſtem v. M. iſt eine Koͤnigl. Verordnung in Ber 
treff der gegen die Einſchleppung der Cholera zu treffenden 
Maßregeln in 27 Paragraphen erſcheinen. Derſelben zufol⸗ 

e, muͤſſen alle aus der Fremde kommenden Schiffe mit Ge⸗ 

undheitspaͤſſen verſehen ſeyn, und falls fie von verdaͤchtigen 
Orten kommen, ſich einer Quarantaͤne von 5, falls ſie aber 
von angeſteckten Orten kommen, einer von 10 Tagen unters 
werfen. Diejenigen Schiffe, an deren Bord die Cholera 
herrſcht, unterliegen noch einer 15⸗ bis 20 jährigen Quaran⸗ 
taͤne nach ihrer gaͤnzlichen Purifikation. Von allen Effekten 
und Waaren, die aus angeſteckten oder verdaͤchtigen Orten 
kommen, werden nur die Kleidungsſtuͤcke von Reiſenden als 
anſteckungsfaͤhig angeſehen. Alle Waaren, mit Ausnahme 
der Papierlumpen, duͤrfen demnach eingeführt werden, Je⸗ 
des Schiff, das aus unangeſteckten oder verdaͤchtigen Hafen 
kommt und mit Geſundheitspaͤſſen verſehen iſt, darf direkt in 
den Hafen ſeiner . einlaufen, muß ſich jedoch, be⸗ 
vor es mit dem Lande in Berührung tritt, der geſetzlichen Uns 
terſuchung unterwerfen ıc. 

B Deutfhland, 

Die Leipziger Zeitung enthält folgende Bekanntmachun 
der K. Sach]. Regierung, in Bezug auf ein ſchon in den 2 
Saͤchſiſ. Kammern zur Sprache gekommenes Ereigniß: 

Die Verfaſſungs⸗Urkunde ſichert jedem Staatsbürger das 
. ünſche und Beſchwerden im geeigneten Wege 
; n. = 

nthalten dieſe Forderungen, welche mit Recht, Gefes im Ver⸗ 
aſſungs⸗Urkunde unvereintar ſind, jo kann dies auf irriger An⸗ 
icht beruhen, und dann wird gewiß wohlmeinende Belehrung 
ihren Zweck nicht verfehlen. Anträge ſolcher Art konnen aben 


auch zum die Kosch ja zum Verbrechen werden, wenn 
ſich dabei die Abſicht hervorthut, Andere zu gleichen uner⸗ 
laubten und unerreichbaren Ser nen aufzuwie⸗ 
geln, und dadurch Widerwillen und Widerſtand gegen Geſetz 
und Verfaſſung im Lande zu verbreiten. Dem aufmerkſamen, 
unbefangenen Leſer wirdes nicht entgangen ſeyn, daß der Ent: 
werfung der, unter dem Titel einer we 25 Biene abge⸗ 
druckten, Petition — welche bereits das Verbot dieſer, zu de⸗ 
ren Verbreitung gemißbrauchten, Zeitſchrift veranlaßt hat — 
nur böfe Abſicht zum Grunde gelegen haben kann, da fie, ne⸗ 

ben offenbaren Unwahrheiten, Forderungen aufſtellt, welche 
nicht nur gewaltkhaͤtigen Eingriff in das Privateigenthum, ſon⸗ 
dern ſogaͤr in die erſten Grundlagen der konſtitütionellen 
Staatsderfaſſung bezwecken, mithin die Vorſchrift der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde auf doppelte Weiſe verletzen. Nicht minder 
hat das, bei der Verbreitung dieſer Druckſchrift im Lande be⸗ 
obachtete, Verfahren, nach den darüber vorliegenden Bewei⸗ 
Be und Anzeigen, den ſtrafbaren Zweck der Sache unperkenn⸗ 

r kundgethaͤn. Die von den Juſtizbehoͤrden deshalb aus⸗ 
rn Unterfuchung wird ng Su ausmitteln und dem 

trafgeſetze die Vollziehung eye er Regierungsbehoͤrde 
des Landes liegt es jedoch ob, den achtbaren Stand, deſſen 
Irreleitung jenes Treiben bezweckt, hierauf aufmerkſam zu 
machen, und ihn daran zu erinnern, daß die Erfüllung ſelbſt 
ſolcher Wuͤnſche, die gerecht und billig ſeyn wuͤrden, zwar 
wohl durch Beſonnenheit und Maͤßigung, — Tugenden, 
die derſelbe in ſchwieriger Zeit fo ruͤhmlich bewährt hat — 
niemals aber in ſtrafbaͤren Umtrieben erreicht werden kann. 
Alle Polizeibehoͤrden des Landes haben auf jedes unbefugte 
Beginnen der gedachten Art ſorgfaͤltiges Augenmerk zu rich⸗ 
ten, dergleichen Petitionen, welche mit der Aufforderung zur 
Unterzeichnung durch Boten, oder ſonſt im Lande umher ge⸗ 
ſendet werden, wegzunehmen, die Anſtifter und Verbreiter 
derſelben ſchleunigſt auszumitteln, und den Erfolg der K. Lan⸗ 
des⸗D rektion anzuzeigen. 


In einem laͤngern Artikel der Kaſſeler Zeitung, welcher 
beklagt, daß nun vierzehn Tage nach Ablauf des Termins, zu 
welchem die Stände einberufen worden, noch immer von der 
Eröffnung des Landtages keine Rede ſey, wird der gegenwaͤr⸗ 
tige Streitpunkt zwiſchen der Regierung und den Standen 
auf folgende Art dargeſtelt: Die Regierung nimmt Anſtand, 
die Waͤhl der Kandidaten zur Praͤſidenten⸗ und Vizepraͤſiden⸗ 
tenſtelle als gäurig anzuerkennen, weil dabei mehre Staats: 
diener als Abgeordnete initgewirkt haben, welchen es an der 
nach F. 71 der Verfaſſungsurkunde nöthigen Genehmigung ih: 
rer vorgeſetzten Behörden zur Annahme der Wahl gebre en 
oll, und welche deſſen ungeachtet von dem landſtaͤndiſchen 

usſchuſſe zur Praͤſidenten⸗Wahl zugelaſſen worden find, 
Nach der Geſchaͤftsordnung hat dieſer Ausſchuß die Legitima⸗ 
tionen vorlaͤuſig zu prüfen; hierauf werden die anweſenden 
Mitglieder, wenn deren Zahl menigften& zwei Drittel der Ab⸗ 
ordneten erreicht, zur Wahl eines Präſidenten und Vizepräs 
denten verſammelt. Erſt fpäter werden die Legitimationen 
durch einen beſondern Ausſchuß geprüft, und streitige Fragen 
durch die Staͤndeverſammlung entſchleden. Es fragt ſich nun, 
eb die Nachweifung der den Staatsdienern noͤthigen Genehmi: 
gung ebenfalls einen en des Legitimationspunktes 
i.det. Im bejahenden Falle iſt der Ausſchuß befnät, jene 
Genehmigung feiner Prüfung zu unterwerfen, und glaubt er, 
daß ein gewählter Staatsdiener einer ſolchen nicht beduͤrfe, 
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oder daß es mit der Feen Genehmigung in Ordnun 15 
ſo ur er denſelben zur Praͤſidentenwahl zulaſſen. Gehört 
jener Gegenſtand nicht zum 1 te, ſo iſt er 
der 4 des ftändigen Ausſchuſſes entzogen; da aber 

nach §. 71 der Verfaſſungsurkunde ein Staatsdiener nicht o 
ne vorausgegangene Genehmigung der vorgeſetzten Behoͤrde in 
die Staͤndeverſammlung eintreten kann, ſo hat die Staatsbe⸗ 

oͤrde die Verbindlichkeit, dem Ausſchuß in dieſer Beziehun 
uskunft zu ertheilen, und er kann nur diejenigen Staatsdie⸗ 


ner vorläufig zulaſſen, hinſichtlich deren nach der Mittheilung 


der Staatsbehoͤrde der Genehmigungspunkt erledigt iſt. Wenn 


die Genehmigung zum Legitimaͤtionspunkte gehoͤren ſollte, ſo 


wuͤrde folgeweiſe auch die Entſcheidung der Srage: „ob in den 
einzelnen Faͤllen die Genehmigung zu ertheilen ſey“, ganz in 
die Haͤnde der Staͤndeverſammlung gelegt ſeyn, was aber nicht 
nur der Natur der Sache, ſondern auch dem ausdrücklichen 
Inhalte des $. 71 der Verfaſſungsurkunde zu widerſprechen 
ſcheint, wonach jene Gene migung fh als eine Befugniß 
der Staatsbehöͤrde darſtellt, und letztere nur die Verpflich⸗ 
tung hat, die ole Wee nicht ohne erhebliche Urſache zu 
verfagen, auch die Gründe der Verſagung ter Staͤndever⸗ 
ſammlung mitzutheilen. Zunaͤchſt liegt alſo ae Frage 
vor; wer hat über den in Rede ſtehenden Grundſatz zu ent⸗ 
ſcheiden? Es iſt nicht zu bezweifeln, daß ſolches verfaſſungs⸗ 
mäßig nur durch die Staatsregierung und die Ständeverfamm: 
lung geſchehen kann, geſchehe es nun von ihnen unmittelbar 
oder mittelbar. Bis jetzt iſt aber eine ae RUN 
noch gar nicht vorhanden, es in alfo auch noch kein Streit 
mit der Staͤndeverſammlung, ſondern nur eine Abweichung 
in den Anſichten der Staatsregierung und des ſtaͤndiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes. Zugleich e Sache ſo, daß, fo lange dieſe 
ſich entgegengeſetzten Anſichten nicht vorübergehend vermittelt 
werden, eine Standeverſammlung nicht zu Stande kommen 
kann. Denn dieſe ift erft Eonftituirt, wenn der Präfident er⸗ 
nannt iſt; es iſt aber unlaͤugbar, daß die Staatsregierung die 
vorgenommene Praͤſidentenwahl nicht anerkennen kann, ohne 
dadürch ſtillſchweigend eben den Grund atz im voraus nachzu⸗ 
geben, deſſen Feſtſtellung erſt von den Verhandlungen mit der 
Staͤndeverſammlung zu erwarten ift. Man kann der Staats⸗ 
regierung billi e nicht zumuthen, ihre Anſicht der des 
ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes unterzuordnen, und ſo ein Prinzip a 
zugeben von dem es ſogar noch ameitelbe Fe 0 die — — 
Staͤndeverſammlung es ihr nur einma beſtreiten werde, 
gegen kann der Ausſchuß, ohne das geringſte Prajudiz fr das 
von ihm angenommene Prinzip, deſſen erfechtung er in der 
That nur antizipirt, eine neue Praͤſidentenwahl veranlaſſen, 
ohne diejenigen Abgeordneten, deren 70 keit die Staats⸗ 
regierung auf den Grund der Verfaſſungslürkunde in Zweifel 
ieht, dazu heranzuziehen. Iſt auf dieſe Weiſe erſt das verfaſ⸗ 
a Organ gebildet, welches zur Geltendmachung 
jenes der Staatsregierung gegenüber zu behauptenden Grund: 
eſetzes allein kompetend 1 „dann nur iſt es möglich, über den 
ichen Punkt zur Entſcheidung zu gelangen. 
— — 
arlsruhe, vom 8. Februar. Man will aus zuverläßi- 
ger Quelle wi en, daß unſere Landſtaͤnde in der erften Woche 
nach Oſtern zuſammenberufen werden ſollen. Bei ſaͤmmtli⸗ 
ge Miniſterien herrſcht eine außergewoͤhn iche Thaͤtigkeit. — 
it einiger Zeit befindet ſich unſer ehemaliger ste der 
auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr 55 Berſtedt, in 
Frankfurt a. M. — Bald wird auch die Stelle des erſten Bar: 


germeißend der Reſidenz wieder beſetzt werden. Der nach der 
neuen Gemeinde⸗Ordnun gewaͤhlte! uͤrgermeiſter legte ſeine 
Stelle nieder, weil es in einer ane ne nicht wie er 
. ing. Daß ein ſchon bei zwei Wahlen 7 he 
ner Kandidat auch diesmal wieder um dieſe Stelle ſich bewer⸗ 
ben werde iſt ſoviel als gewiß, doch bezweifelt man, ob er die 
Majoritaͤt der Stimmen erhalten werde. — Der Prozeß ges 

n den ehemaligen Redakteur des Waͤchters am Rhein, Franz 

trohmaier, iſt nun zu Ende, und derſelbe wegen des ihm 
angeſchuldigten Preßvergehens durch hofgerichtliches Urtheil 
zu einer ſechsmonatlichen Korrektionshaus⸗Strafe verurtheilt 
worden. Da er 5 ſchon früher auf 5 Fuß geſetzt hat, 
o find ſaͤmmtliche Polizei⸗Behoͤrden aufgefordert, auf ihn zu 
ahnden und ihn im Betretungsfalle zu arretiren. 

c er Blaͤtter melden, ein Neffe des Hofraths v. 
Rotteck, Herr Joſeph v. Rotteck, fei zum Bürgermeifter von 
Freiburg gewaͤhlt, und dieſe Wahl Seitens der Buͤrgerſchaft 
durch einen Fackelzug approbirt worden. 


Os maniſches Reich. 


Alexandria, vom 3. Januar. Geſtern hat Mehemed 
Ali die Nachricht von dem bei Koniah erfochtenen großen Siege, 
und der Gefangennehmung des Großweſirs erhalten. Der 

a iſt hoch erfreut und hat bereits erklärt, er werde bei 
Ankunft des Großweſirs demſelben bis ans Ufer entgegenge⸗ 
denn, ſagt er, Neſchip iſt en höherer Beamter der forte 
Als ich; ich aber bin fortwaͤhrend deren treuer a — Die 
Aegyptiſche Flotte liegt gegenwärtig hier im Hafen. Alle 
Sohle aben ſich mit Flaggen bedeckt, und Wil beinahe den 
anzen Tag Freudenſalven, welche von den Waͤllen beantwor⸗ 
ket werden. Die Feſte und der Laͤrm werden noch einige Tage 
fo ſortdauern. Heute Abend iſt wieder Feuerwerk. 


Mekka, vom 21. Dezember. Hier, in der heiligen Stadt, 
werden Anftalten Er feierlichen Suͤhnung des Bannfluches 
getroffen, den der Sultan und der Mufti gegen Mehemed Ali 
und die Fürſten ſeines Hauſes geſchleudert haben. Dieſe Ce⸗ 
remonie iſt auf Fruͤhlings⸗Anfang angefegt und wird in ganz 
Arabien als der Beginn einer Wiederherſtellung der arabiſchen 
Nationalitaͤt und aus nen angefe en. Ber Scherif von 
Mekka erwartet, aus Konſtantinopel den Ferman des Groß⸗ 
ra in Betreff der Wiedereinſetzung Mehemed All's in alle 
eine Würden und Ehren. Der hierauf bang he atti⸗Sche⸗ 
rif ſoll in der Kaaba, dem heiligen Gebäude aller Moflemin, 
verleſen werden, und zu dieſem Behufe werden die Gallerieen 
und die 240 Säulen dieſes Tempels prachtvoll ausgeſchmückt. 
Auch erwartet man, daß Mehe ned Ali ſich bald als König von 
Aegypten in Kahira und von Syrien in Damaſk werde huldi⸗ 
gen laſſen. Ein ſolches Ereigniß wird von allen Gläubigen 
um [, fehnticher erwarter, als dadurch dem verheerenden Kriege 
ein Ende ae an und ſowohl das ottomaniſche Reich als Kr 
pten Ruhe und Kraft gewinnen würden. Insbeſondre 
nen die Prieſter daſſelbe zu wuͤnſchen, weil fie ſich alsdann 
En Frühling zahlreichere Karawanen von Hadſchi's (Pils 
% 7 von der neuen Dynaſtie glaͤnzendere Geſchenke vers 


e 
. Amerika. 
Die mburger i a J 
Wan B enthaͤlt Folgendes: In der 
ee ee der Haupt adt Mexiko vom 
45 ez. 7 * von Abends 7 Uhr gemeldet: Heute haben die 
mmern über die ihnen vorgeſchlagene Baſis zu Friedens⸗ 
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muß der jetzige Kongre 


einiger hochherzigen Englaͤnder zu 


Unterhandlungen berathſchlagt, und zu meinem Erſtaunen fich 
eweigert, zu ratificiren, obgleich fie durchaus Feine Mittel 
Befiken, ihrer Weigerung Kraft zu geben. Am 1ften Januar 
i auseinandergehen, und vermuthlich 
wird Sta. Anna dieſen Zeitpunkt abwarten, um ſodann un⸗ 
gehindert hier einziehen zu koͤnnen. - ; 
EEE EEE — — — 
Miszellen. 
Turin, vom 4. Februar. Die hieſige Akademie der Wiſ⸗ 
e hat in ihrer Sitzung vom 20ffen v. M. die Herren 
lexander v. Humboldt, Gauß, Berzelius, Arago, Poiſſon, 
Gay⸗Luſſac, Savi (in Piſa) und Venturoli (in Bologna) zu 
auswaͤrtigen Mitgliedern der phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſ⸗ 
ſe, und die Herren v. Savigny v. Barante, v. Paſtoret, Le⸗ 
tronne, Bengiere, Mai, Manzoni und Graf Borgheſe zu 
auswärtigen Mitgliedern der Klaſſe für die moraliſchen, hiſto⸗ 
riſchen und phllologiſchen Wiſſenſchaften ernannt, und haben 
dieſe ſaͤmmtlichen Wahſen die Koͤnigl. Genehmigung erhalten. 


Sr. K. K. Hoh. dem Erzherzog Palatinus und den löhlichen 
Staͤnden 


ung zugedacht haben. In dieſen Büchern, verfichert Koͤrd 
ſchh, de viele Denkwuͤrdigkeiten der ungariſchen Vorzeit 
angetroffen werden, welche man jetzt an Ork und Stelle der 
ehemaligen Sitze dieſes Volkes vergebens ſuchen würde. „Zwei⸗ 


elsohne (To ſchreibt unſer Reiſende) iſt das Innere der chi⸗ 
ſeſſhen tarey das Land, wo man den 1 der 9 
andſtriche, ja 


ar in der Mongoley, iſt die thibetaniſche Sprache herrſchend. 
fühle mich aher gluͤcklich, die Kenntniß der 1 
Sprache und Litteratür zu beſitzen, wi ih der K 
nken habe. 0 
Zweck meiner Wanderungen in Afien iſt: bie alten Wo 
Be der Ungarn aufzufinden, Daten zu ihrer ige 
chichte zu fanmeln, die Aehnlichkeit, welche zwiſchen mehre⸗ 
ren morgenkandifchen und der ungariſe rache beſteht, zu 
beobachten; doch bis jetzt habe ich in 90 auf dieſen Zweck 
nur wenig thun koͤnnen; übrigens, daß unfere Sprache mit 
der türkiſchen, mongoliſchen, t. 4 1 und der ſanskri⸗ 
triſchen außerordentlich verwandt ſey, habe ich mit 5 
gen erfahren.“ Zuletzt bittet er in feinem Briefe um Erlaub⸗ 


8 


ben und in dieſem weit ausgebreiteten 


Der 


R 


15 daß er noch laͤnger in jenen aſiallſchen Ländern verweilen 
uͤrfe. 


Die nee ⸗Verhaͤltniſſe der verſchiedenen Getraidearten fangen 
allmzlig an, eine merkliche Veranderung zu erfahren. Sind 
auch überhaupt die Preiſe der Brotfrüchte im fortwaͤhrenden 
Sinken begriffen, was man ſich durch die Stockung des Han⸗ 
* Bi leicht erklären kann; ſo ſinken doch die des Korns und 

der Gerſte. Dieſe Thatſache iſt von Wichtigkeit, weil daraus 

ſſch inder daß das Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens 
ich in der letzten Zeit ungemein befeſtigt hat, da gerade Korn 
und Hafer es find, wovon die Kriegsheere am meiſten verbrau⸗ 

en, auf deren muthmaßlichen Bedarf die feitherigen höhern 

reiſe ſich ſtuͤtzten. Wirklich befinden ſich in den niederrheini⸗ 
chen Städten ſehr große Vorraͤthe der genannten Getraidearten 
aufgehaͤuft, fo daß mehreren Speculanten, die ſich damit fuͤr 
den von ihnen vorausgeſehenen Gebe Krieges verforgt hatten, 

o 8 Verluſte aus dieſem Fehlſchlagen erwachſen 
mochten. 


Als Nachtrag zu der nach einem Schreiben des Negie⸗ 
rungs⸗ Direktors, Herrn Gebel, zu Peterwitz bei Jauer, 
mitgetheilten „Entdeckungen, mit Haͤckſel ſchnell das lebhaf⸗ 
teſte Feuer zu unterdruͤcken“, geben wir hier noch einen Aus⸗ 
bus aus der Brunner Zeitung vom 21flen v. M. wegen 
der zweckmaͤßigſten Anwendung dieſer Loͤſchmethode: Als we⸗ 
ſentliche Bedingung fuͤr den guten Er 9 dieſes Mittels, 
heißt es darin, iſt zu erwarten, daß der Haͤckſel mittelft eines 
bohene Wurfe 


8, am beſten durch eine hölzerne Schaufel mit 
ohem Rande, a das Feuer ag und letzteres, ſobald 
der aus dem Haͤckſel E entwickelnde Qualm bon Stickſtoff 
entſteht, wodurch die inwirkung des Sauerftoffes der Atmo⸗ 
ſphäre auf das Feuer gehemmt wird, moͤglichſt umgeruͤhrt 
werden muß. Die Folge hiervon ist, daß die auflodernde 
Gluth binnen wenigen Augenblicken bis auf den letzten Fun⸗ 
ken erſtickt und daß das geloͤſchte Material ſodann minder 
leicht als ſonſt wieder in Brand gerathen kann. 


Man meldet aus Torgau⸗ Folgendes: Durch ein ſel⸗ 
tenes Ungluͤck verloren in der Nacht vom 21ſten zum 22ften v. 
M. zwei Menfchen ihr Leben. Der Rittergutsbeſitzer Hr. v. 
Stahrſchadel auf Borna bei Oſchatz befuchte feinen Schwager, 
den Hrn. Hauptmann v. Altrock hierſelbſt. Nachdem ſie den 

Abend des 21ſten fröhlich und munter zugebracht hatten, bega⸗ 
ben ſie ſich beide in einem Zimmer, welches ſie kurz vorher 
. um heizen laſſen, zu Bette. Durch das Verſchließen der 
fenklappe wurde der Kohlendampf nach dem Zimmer getrie⸗ 
ben und beide Schlafende wurden davon erſtickt, ſo daß am 
andern Morgen der Hauptmann von Altrock todt und fein 
Schwager mit noch wenigen Lebenszeichen im Bett gefunden 
wurde. Alle Bemuhungen der Aerzte, Erſtern ins Leben zu⸗ 
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Vom Niederrhein, den 8. Febr. (Nuͤrnb. Korrefp.) 


afers Die ata ſtaͤrker, als die des Weizens und 
e 


immer im 


aus. In dieſem Augenblicke ging ein anderer Dampfwagen 
mit gewohnter Schnelligkeit vorbet und die Neeber hen 
keine Zeit, ſich uͤber Seite zu ſchaffen; fo wurden drei zer⸗ 
quetſcht und ein Vierter iſt in einem folchen Zuſtande, daß 
man an feinem Aufkommen verzweifelt. f 


Der Berl. Freimüthige vom 13. d. M. enthält Fol ⸗ 
gendes: Wahlſchlacht in Breslau. 

In Breslau iſt in dieſem Augenblick eine blutige Wahl ⸗ 
ſchlacht entbrannt, welche mit aller Kunſt und Taktik ggoch. 
ten wird. Es gilt die Pachtung des dortigen ſtaͤdtiſchen Thea⸗ 
ters. Aus auen deutſchen Weltgegenden haben ſich Kandida⸗ 
ten gemeldet, von denen jedoch nur drei durch die Ernennung 
des Comittes zur Wahl gelaſſen werden. Als dieſe Berufenen 
find der bisherige Pachter, Herr Piehl, der durch die Ver⸗ 
waltung vieler Theater ruͤhmlich bekannte Herr Remy, im 
Verein mit Herrn v. Holtei, und der zeitige Director des 
Mainzer Theaters, uſpieler . bekannt geworden. 
Wie billig ſoll nicht an den meiſt Bietenden und Verſprechen⸗ 
den, ſondern an den, deſſen Ruf, Kenntniß und Verdienſte 
um das Theater die meiſte Sicherheit für das Gedeihen des In⸗ 
ſtitu ls verfprechen, der Zuſchlag erfolgen. Unter den vielen 
Ausſtellungen, die man dem zeitigen Pachter 5 die 
aber von ihm zum Theil widerlegt fein ſollen, befi ich 
auch der beachtungswerthe, welcher den Mitgliedern des Co⸗ 
mitte alle Ehre macht: „daß er für die ihm eingeſandten Stucke 
keine Honorare gezahlt und namhafte Dichter um deshalb 
ihre Neuigkeiten dem Breslauer Theater nicht mehr zuſendeten, 
wodurch Ins Publikum verliere!“ — Das Comittee und die 
Behörden ſchi nen, zufolge der letzten Nachrichten, fir Her en 
Remp und Holtei geneigt; allein Wahlſchlachten laſſen ſich nicht 

n Voraus dirigiren. Wenn auch bisher die Stimmen 
des Ausſchuſſes in dergleichen Angelegenheiten die Vota der 
A:tionaire beſtimmten, jo haben neueſte Zeiten doch oft gelehrt, 
daß geſchickte Volkstribunen, im Stiuen ſammelnd und wir⸗ 
kend, wohl uͤberlegte und geprüfte Senatusconſulte, ohne daß 
Jemand es vernünftiger Weiſe erwarten konnte umgeſtoßen 
haben. Wohl ware dem Breslauer Theater endlich wieder eine 
Diretion zu wuͤnſchen, welche, mehr als die letzteren, die Ehre 
der zweiten preußiſchen i ke im Auge, die Breslauer 
Bühne zu dem Range erhoͤbe, welchen 0 einſt unter den 
deutſchen Theatern eingenommen hat. Bon hier ging De⸗ 
vrient, die Schröder, Schmelka, Anfhüs und feine 
Gattin aus, ohne der Altern noch glaͤnzendern Zeiten zu geden⸗ 
ken, wo z. B. unter der Waͤſer, die erſten Geſtirne am deut⸗ 
ſchen a Ha längere oder kürzere Zeit in Breslau 

länzten. Auſſerdem iſt immer merkwürdig, daß Fleck in 

reslau geboren wurde. An reichen Mitteln fehlt es nicht, 
eine wuͤrdige Kunſtanſtalt zu beſitzen; auch fallen hier 
manche Uebelftände weg, welche anderwärts den Ruin der 
Theaterunternehmungen unver, eidlich nach ſich ziehen. 


rückzurufen, waren vergebens, und auch Letzterer gab nach 


2 


wenigen Stunden feinen Geift auf. 


Auf der Eiſenbahn zwifchen Liverpool und Mancheſter tr 
& Ah ein gc zu. Ein Dam > en blie 
nämlich durch irgend einen Zufall am Dampfrohr ſtill ſtehen; 
einige Reiſende ftiegen mitten in einer großen Dampfwolke 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 44, der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 20. Februar 1833. 


9 : 2 . 


Miszelle 


Am 13ten v. M. wurde in der Provinz Oſtgothland eine 
Erderſchuͤtterung verſpürt; auch in Dalerne, aber beſon⸗ 
ders in der Gegend von Garpenberg hat man zu derſelben 

e Erdſtoͤßebemerkt. Ob dieſe Erdftöße in irgend einer 
e e den furchtbaren Einſtuͤrzungen ſtehn, welche in 
den letzten Tagen des vorigen, Monats in der Grube bei % h⸗ 
lun ſtattgefunden habeu. muß dahin geſtellt bleiben. Jene 
Stadt iſt inzwiſchen in der größten Beſtuͤrzung geweſen, be⸗ 
ſonders diejenigen Einwohner, welche der Grube am naͤchſten 
wohnen. Am vorigen Freitage meldeten die Wachen in der 
Grube, daß es auf dem Grunde derſelben ſehr unruhig ſey, 
Beſtreben der man mehre Exploſionen, die vermuthlich durch da 
Beſtreben des Geſteines ftattfanden. Die Aufſeher befahlen 
it, daß alle Arbeiter fich aus der Grube entfernen ſoll⸗ 
ten. n der darauf folgenden Nacht, am Sonnabend und 
während der Nacht zwiſchen Sonnabend und Sonntag fuhr 
die Grube fort, in der Tiefe einzuſtuͤrzen, wovon man aber 
nur ein dumpfes Getoͤſe hoͤrte. Am Sonntage u ref 


wurde der Ein ur immer ſchrecklicher, weil nicht nur große 


Maſſen in der Tiefe in Bewegung kamen, fondern er erſtkeckte 
ſich 5 zu den obern Thelen del Grube. Die ganze Nacht 
7 hoͤrte man, wie der Einſturz immer fortwaͤhrte, der 
o heftig war, daß die Haͤuſer der Nachbarſchaft davon erſchuͤt⸗ 
tert würden. Die Stoͤße hatten mit wirklichen Erdſtoͤßen 
viele Aehnlichkeit, wurden aber von Zeit zu Zeit von einem 
dumpfen Getoͤſe unterbrochen. Als der Tag anbrach, hörte 
man Nothrufen aus der Tiefe eines Schachts, in welchen 
fh zwei Arbeiter des Abends eingeſchlichen hatten, denen aber 

r Ruͤckweg abgeſchnitten worden war. Sie hatten die Nacht 
in unbeſchreiblicher Angſt zugebracht, wurden aber gluͤcklicher⸗ 
weiſe gerettet. Den ganzen Montag, Dienſtag und die 
Dienſtags Nacht fuhr das Getöfe noch immer fort. Dann 
und wann hatte man Unterſuchungen in der Tiefe angeſtellt, 
die aber kein ſonderliches Reſultat haben konnten, weil die 

inſtuͤzung noch fortwaͤhrte. Die Folgen dieſer Kataſtro⸗ 
phe ſind no 


nicht zu berechnen; inzwiſchen meldet der Gou⸗ 
verneur der Provinz 


daß der Verluft der Gruben⸗Aktionaͤre 


hoffentlich nicht groß ſeyn werde, und daß die Arbeit vermuth⸗ 


lich bald wieder beginnen koͤnne. 


Breslau den 19. Februar 1833. Wie gefaͤhrlich es i 
Kinderhänden das Losbrennen von Kunßffergrwerken 1 
Alk Den, zeigte fich wieder am 10ten d in einem Garten in 
ö ⸗Scheitnig, wo bei einem ſolchen Spielwerk ein 8 Jahr 


© Knabe gefaͤhrli Auge beſchaͤdigt wurde. — Am 
Liten des Kebenbe nch am € ‘ 5 burde. — 

h s nach 10 Uhr ſtuͤrzte ein Theil eines Hinter: 

hauſes in der Ff ons Niemand, ob gohl die 


Studer Fiſchergaſſe ein, doch iſt \ 
5 Er = 128 e rator dieſes baufaͤlligen Hauſes 
die zum Clic vermiethet worden war, verunglückt. — In 
wiege fiel ein Ditz dieter Stunde noch leer gerwefene Kinder⸗ 
2 Ey in Stuck Mauer „welches dieſelbe zertrümmerte. 


er am Affen d. (Zeitung vom fen ej,, Stück 32) durch 


einen Pferdeſchlag ſchwer verletzte Viktualienhaͤndler Johann 
Jaͤſchke aus Sl, Nimptſchen Kreiſes, iſt am 14ten des 
Vormittags in Folge der erlittenen Beſchaͤdigung geſtorben. 
— Am 15ten des Vormittags ließ ein ſtarker Rauch, welcher 
aus dem Keller eines Hauſes in 0 e 
auf ein ein e chließen. Obwohl ſich dieſe Beſorgni 

nicht beftätigte, vielmehr der dicke Rauch nur Folge einer Ue⸗ 
berfuͤllung des Backofens mit friſchem Nubelbolt war, fo blieb 
doch leider der Vorfall nicht ohne traurige Folge. Der Ge: 
richsmann Schenke, welcher ſich unter den Herbeieilenden be⸗ 
fand, verfehlte die 2 dem Keller ae Treppe, ftürzte 
hinunter und verletzte fich el chwer am Kopfe, daß er 


g nach Verlauf einiger Stunden ſtarb. 


Das Eis der Oder hieſelbſt brach zuerſt am 12ten d. M. 
oberhalb der Stadt 155 55 bab dem Dorfe Gruͤneiche, 
und ging, ohne auf die Eisdecke bei der Stadt einen 
Einfluß auszuüben, durch den Kanal der ſogenannten alten 
Oder fort, ohne irgend Schaden zu verurſachen. Inmit⸗ 
telſt flieg. das Waſſer bis über 20 Fuß am Oberpegel und 
es gingen Nachrichten ein, daß wenige Meiten von hier 
aufwärts ſich das Eis ſtark verſetzt habe. In der Nacht 
vom 15ten zum 16ten hatte es Zug bekommen und kam in fo 
gewaltigen Maſſen und bei einer Waſſerhoͤhe von 21 Fuß mit 
ſolcher Macht hier an, daß von den im Unterwaſſer uͤberwin⸗ 
terten Schiffen viele losgeriſſen und mit dem Eiſe fortgetrie⸗ 
ben wurden. Vier andere verungluͤckten, indem ſie theils vom 
Eiſe zertruͤmmert wurden, theils verſanken. 5 

Auch zwei Leichname kamen mit dem Strome an, von 
welchen ein maͤnnlicher herausgezogen, ein weiblicher, vom 
Eiſe gaͤnzlich verunſtalteter, aber foͤrtgetrieben wurde. Noch 
am 10ten bald nach der Eis maſſe kamen 22 Schiffe mit Berg⸗ 
werks⸗Produkten und mit Kalkſteinen beladen aus Oberſchle⸗ 
ſien hier an. 

In der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen 
Markt 9.80 Und verkauft worden: 

2662 Schfl. Weizen, 1964 Schfl. Roggen, 889 Schfl. 
Gerſte, 913 Schfl. Hafer. 

An hieſigen Einwohnern ſind in demſelben Zeitraum ge⸗ 
ſtorben: 31 männliche, 23 weibliche, überhaupt 54 Per m 

Unter dieſen ſind Sa an Abzehrung 7, an Alters 
ſchwaͤche 3, an Krampfen 8, an Lungen-Entzundung 10. 

Den Jahren nach befanden fich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 14, von 1 bis 5 J. 8, von 5 bis 10 J. 1, von 
20 bis 30 J. 8, von 30 bis 40 J 3, von 40 bis 50 J. 4, von 
50 bis 60 J. 4, von 60 bis 70 J. 10, von 70 bis 80 J. 1, von 
80 bis 90 J. 1. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht erhalten: 
4 Kaufleute, 1 Balles 1 Drechsler 3 Schneider 1Scklof⸗ 
ſer, 1 Apotheker, 2 Uhrmacher, 1 Heringer, 1 Viktualien⸗ 
haͤndler, 1 5 1 Conditor, 1 Klemptner, 1 Wat⸗ 
tenfabrikant, 1 Bäder. Von dieſen ſind aus den Preußiſchen 
Staaten 18, aus Sachſen 1 und aus der Schweiz 1. 
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i Theater ⸗Nachricht. 

Mittwoch den 20ſten Februar, zum 2tenmal: Das Feſt 
der Künftler. (Seitenſtück zum Feſt der Handwers 
ker.) Liederſpiel in 1 Akt. Vorher zum 2tenmal: 
Sauer iſt füß, oder: Vater Dominique. Dra⸗ 
ma in 1, Akt, von Lebrün. Hierauf zum 2tenmale: 
Das Liebesprotokoll. Luſtſpiel in 3 Akten, von 
Bauernfeld. 

Donnerſtag, den 2iften: Robert der Teufel. Große 
won romantiſche Oper mit Tanz, in 5 Akten. Mu⸗ 
ik von Meyerbeer. 

— ——— 0 Sò i —Z—ͤ— k —— 4— — 

Anzeige. 

Kuͤnftigen Freitag als den 22. Februar Abends um 6 Uhr 
findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤnviſche Kultur 
eine allgemeine Verſammlung Statt. Herr Graf 
Conrad von Dyhrn wird die Adventzeit und einen Spa: 
tziergang am 7. Januar 1830, in Rom, ſchildern. Herr 
Prof. Dr. Witte über die italieniſchen Lyriker des 12ten und 
13ten Jahrhunderts im Vergleich mit denen anderer Nationen 
leſen, und Herr Hauptmann von Boguslawsky Einiges 
über die Einrichtung, daß jetzt die Uhren nach mittlerer Zeit 
geſtellt werden, mittheilen. 

Breslau, den 18. Februar 1833. 

Der General⸗Sekretaͤr Wendt. 


RR RETTEN ARTE 
bas achte Quartett des Breslauer Künstlervereins 
> erst Mittwoch den 27. Februar stattfinden. 

PPP 
Die Cosmor amen, 
oder Gemaͤlde nach der Natur, 
die nicht allein vaterlaͤndiſche Gegenden, ſondern auch in⸗ 
tereſſante Anſichten darſtellen, f h überall ungetheilten Bei⸗ 
fall erwarben, und von Zet zu Zeit mit neuen Anſichten ab⸗ 
wechſeln werden, find täglich, früh ron 9 Uhr bis Abends 9 


Ahr auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 24, nahe am Schwibbogen, 
zu ſehen. Mayer. 


a Verlobungs - Anzeige, 
Unsere vollzogeme Verlobung beehren wir uns, Ver- 
wandten und Freunden hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 18. Februar 1833. 
Henriette von Schmidt. 
Wilhelm Freiherr von Rentz, 
— —— —- — 32 3233 
Verbindung >» Anzeige. 
Unfere heute ſtattgefundene eheliche Verbindun 
wic uns theilnehmenden Freunden und Bekannten 


anz ergebenſt anzuzeigen. 
5 Hechter am 17. Februar 1833. 
5 1 Wilhelmine Teſchner, geb. 


* 5 
Heinrich Teſchner, Koͤnigl. Land⸗ u. Stadt: 
Sach Heben iu Ming 


beehren 
ierdurch 


Anzeige fur die reſp. Gerichts⸗Aemter. 

Mit Bezug auf die hohe a Eines Königlichen Cri⸗ 
minal⸗Senats des Königl. Hochpreiß en v 
Stuͤck XLV. S. 388) 


Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl 
Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 
als auch Negativ⸗Atteſte 
vorſchriſtsmäßig angefertigt, das Buch à 7 ½ for. ſtets vorräthig 
ei 


zu bekommen ſind 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Katholiſche Faſtenpredigten, 
welche in der N 
Buchhandlung Joſef Max und Komp, 
2 in Breslau 

zu haben ſind. 

Schonger, J. B, die heilige Buß-Anſtalt, wie 
fie Chriſtus angeordnet und in feiner Kirche nieder: 
gelegt hat, in 6 Faſten⸗Predigten und einer Fuß⸗ 
Andacht. Gr. 8. Geheftet. 1 Rtlr. 

Brockmann, J. G., Homilien uͤber das Leiden und 
Sterben Jeſu Chriſti, nebſt einigen Betrachtungen, 
gehalten waͤhrend der Faſtenzeit im Dom zu Muͤn⸗ 
ſter. gr. 8. Muͤnſter. Geh. 20 Sgr. 

Hirſcher, Dr. J. B., Betrachtungen uͤber ſaͤmmtliche 
Evangelien der Faſten, mit Einſchluß der Leidens⸗ 
geſchichte. Fuͤr Seelſorger und jeden gebildeteren 
Chriſten. Ste Aufl. Gr. 8. Tuͤbingen. 

1 Rtlr. 20 Sgr. 

Katz, J. B., Paſſionspredigten; gehalten in der 
Stadtpfarrkirche zu Amberg. Gr. 8. Sulzbach. 

En 8 Sgr. 

Kur, Theod., Faſten⸗ und Miſſionspredigten. 
Gr. 8. Coͤlln. 1 Rtlr. 8 Sgr. 

Pieper, B. Fr., Predigten bei der Feier der erſten 
heil. Communion der Kinder. 8. Muͤnſter. Geh. 

15 Sgr. 

Schmidt, Fr. X., 12 Faſtenpredigten uͤb. d. Lei⸗ 

densgeſch. unſers Herrn Jeſu Chriſti. 8. Munchen. 
' 25 Sgr. 

Vogt, J. Th., die Leidens und Auferſtehungsge⸗ 
geſchichte Jeſu. In 8 Predigten. 8. Gmuͤnd. 

5 13 Sgr. 

— — Predigten auf die heil. Faſtenzeit. 2 Thle. 

8. Ebendaſ. 1 R lr. 10 Sgr. 

Bängerle, R. S., der leidende Chrift nach dem 
Vorbilde des leidenden Heilandes in 7 Faſtenpre⸗ 
digten. Gr. 8. Wien. 20 Sgr. 


Bekanntmachung, i 
wegen Verpachtung des Königlichen Bomainen⸗Amts Leubus 
vom 1. Juli 1833 ab. 

Mit ultimo Juni 1833 läuft die zeitherige Pacht des Königl. 
Domainen⸗ Amts Leubus ab, und es wird eine anderweitige Vers 
pachtung dieſes Amts vom 1. Juli c. a. an, beabſichtigt. — Das 
nahe an der Oder, im Wohlauer Kreiſe belegene Domainen⸗Amt 
Leubus ift 6%, Meile von Breslau, 2½ Meile von Wohlau, und 
1 Meile von der Kunſtſtraße zwiſchen Breslau und Berlin entfernt. 
Zum Abſatz aller Produkte iſt dies Amt günftig gelegen, und es bes 
findet ſich am Ofte Leubus ſelbſt die Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗An⸗ 
ſtalt und das große Landgeftüt, auch iſt der bedeutende Markt⸗ 
platz Liegnitz, wohin meift Chauſſee führt, nur drei Meilen ent» 
fernt. ie Vorwerks⸗Gebaͤude find, mit wenigen Ausnahmen, 
in gutem Bauſtande. Es gehören zu dieſem Amte 5 Vorweike, 
eine große Brauerei, eine Brandweinbrennerei, vorzügliche Ziege⸗ 
leien, Oder fiſchereien ꝛc. 


Das Areal der Vorwerke beträgt: 1) bei dem Vorwerk Gart⸗ 
hoff mit der eig und Weinberg: an Acker 493 M. 51 IR, 
an Gärten 24 M. 69 OR., an Wieſen 155 M. 43 IX, an 

uͤtungen 63 M. 145 [R.; 2) bei dem Vorwerk Dobriel: an 

cker 558 M. 12 U R., an Garten 4 M. 167 ◻R., an Wie 
fen 195 M. 29 N., an Teichen 2 M. 33 R., an Hütungen 
8 M. 36 UM.; 3) bei dem Vorwerk Gleinau; an Acker 518 M. 
87 DON, an Gärten 24 M. 47 AR., an Wieſen 175 Morgen 
45 Q., an Teichen 10 M. 52 QR., an Hütungen 260 M. 
95 AR.; 4) bei dem Vorwerk Praukau: an Acker 681 Morg. 
28 ON, an Gärten 15 M. 152 QR., an Wieſen 201 Morg. 
19 OR, an Huͤtungen 70 M. 34 QR.; 5) bei dem Vorwerk 
Rathau: an Acker 514 M. 121 QR., an Wieſen 129 Morgen, 
ON, an Gärten 14 M. 95 QR., an Teichen 50 Morgen 
26 QR., an Huͤtungen 179 M. 85 QR. 


Die Dauer der Pachtzeit iſt vorläufig auf 12 Jahre beſtimmt. 
Der Termin zur Eröffnung der Submiſſionen und eventuell 
r weitern Öffentlichen Licitation iſt auf den 28. Maͤrz d. J., 
ormittag um 10 Uhr, im hiefigen Königl. Regie: 
tungs⸗ Gebäude angefegt, und wird dabei bemerkt, daß nur 
ſolche Bewerber zum Gebot zugelaſſen werden können, welche ſich 
vorher uber ihre oͤkonomiſchen Kenntniſſe und über ihre Vermoͤ⸗ 
gens⸗Verhaͤltniſſe, die zu dieſer Pacht noͤthig find, genügend aus⸗ 
gewieſen haben. Das Minimum, von welchem ab geboten wird, 
beträgt incl. der Pacht für die Faͤhr⸗Nutzung 2750 Ntlr. incl. 
1650 Rtir. Gold, und die von dem Pächter zu beſtellende Kaution 
iſt auf 5000 Nile. beſtimmt. Die beiden Meift: und Beſtbietend⸗ 
Bleibenden müffen auf Verlangen eine Kaution von 2000 Rtlrn. 
* licito im Termin deponiren, und bleibt die Wahl unter den 
eftbietenden dem verpachtenden Theil vorbehalten. Die Vers 
dachtungs⸗Bedingungen und der Haupt- Anſchlag können in unſe⸗ 
ter Domainen: Regiſtratur bierfeldft, fo wie in der Amts⸗Kanzlei 
— Leubus zu jeder ſchicklichen Tageszeit eingeſehen werden; auch 
8 f ledem Pachtluſtigen die Beſichtigung der Amts⸗ Real täten 
erſtattet werden. Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre diesfaͤl⸗ 
cklaͤrungen vor dem Termine verſiegelt und mit der Rubrik: 
te a ae ten auf das Domafnen⸗ Amt Leubus“ 
ortoftei bei ung einzureichen, und ſollen dieſelben in dem zur Li⸗ 
ba a BHen Termine eröffnet werden. c 
au, den 15, Februar 1833. 


1 Ke ni ti ierung, 
Abtheilung für Dentin 1 — Fette Steuern. 


671 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber die künftigen Kaufgelder des im Breslauſchen Kreife 
gelegenen, der verwitweten Frau Prinzeß Biron von Cur⸗ 
land, gebornen Gräfin von Maltzan gehörigen Ritterguts 
Stabelwitz, iſt heute der Liquidations Proz ß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an dieſe Kauf: 

elder fiebt am 26ſten Maͤrz 1833 Vormittags um 10 

hr an, vor dem Königl. Ober Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Herrn v. Merkel II. im Partbeienzimmer des hieſigen 

der⸗Landes⸗Gerichts. Ki 
7 Wer ih I Dicken Termine nicht meldet, wird mit feinen 
Anſprüchen von den Kaufgeldern des Grundſtücks ausgeſchloſſen 
und ihm damit ein ewig s Stillſchwelgen, ſowohl gegen den 
Käufer deſſelden, als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. 

Breslau, den 26. Oktober 1832. 

Königl, Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
Lemmer. 
— i ͤ— é — — — 
Bekanntmachung. 

Das vor dem Schweidnitzer⸗Thore am Stadtgraben, Nr. 3 
des Hypothekenbuchs, belegene Haus, der Wittwe Rother 
gebörig, foll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
auft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt 
nach dem Materialienwerthe 3189 RL: 3 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 1198 Rthlr. 20 Sgr. 
und nach dem Durchfehnittewerthe 3193 Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 16ten April c., 

am 18ten Juni c., und der letzte 

am 6ten September 1833, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Beer im Partheienzimmer Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs» und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 
nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren, und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, he 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 10. Januar 1833. 2 

Das Königliche Stadt: Gericht. 
v. Blanfenfee 


Subbhaftations =» Patent, 

Das auf dem Ketzerberge Nr. 1143 des Hppothekenbuchs, 
neue Nr. 18 und 17 belegene Haus nebſt Zubehoͤr, der verwitt⸗ 
weten Zimmermeiſter Bandel, geborne Tuſchte gehörig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Mate: 
rialienwerthe 6367 Rtlr. 28 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 Prozent 4413 Rtlr. 5 Sgr., und nach dem Durch⸗ 
ſchnift 5390 Rtlr. 10 Sgr. 7¼ Pf. 

Die Bietungs Termine ſtehen 
am 26. Februar 1833, 
am 10. Mai 1833, und der letzte 
am 11. Juli 1833, Nachmitt. um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz Rathe von Amſtettex im Parteien: 
Zimmer Nr. 1. des Königlichen Stadt⸗Gerichts ag. 

Zahlungs und beſitzfahige Kaufluftige werden hierdurch aufs 

Feel in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
rotokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Bufchlag an 
u“ * 


— 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. a 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 8 
Breslau, den 20. November 1882. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Subhaſtation des dem Venditor Schubert 
Wengen Hauſes Nr. 1295 neue Nr. 3 auf der Maͤntler⸗ 
aſſe wieder 1 worden, ſo machen wir dies mit 
dem Bemerken bekannt, daß hiernach der aufſden 1. Maͤrzo. 
angeſetzte peremtoriſche Bietungs⸗Termin wegfaͤllt. 
Breslau, den 2. Februar 1833. - 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


Auktion. 
„Auf gerichtliche Verfügung ſollen den 21ſten d. M., Vor: 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, im Auktions⸗ 
ae 49 am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, be⸗ 
ſtehend in Juwelen, Gold und Silber, Le nenzeug, Betten, 
Kleidungſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 15. Februar 1833. Bere: 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

In der den 21. d. M., Vormitt. 9 Uhr und Nach⸗ 
mitt. 2 Uhr, im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte ſtattfindenden Auktion, werden gute Meubles 
vorkommen. Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß, Behufs der Erbes⸗Auseinanderſetzung, 
die freiwillige Subhaſtation der, zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Handelsmannes Johann Gottlieb Grüttner gehoͤ⸗ 
rigen, zu Warmbrunn gelegenen, völlig ſchuldenfreien 
Grundſtuͤcke, als: : z 

1) des Gaſthofs zum goldenen Anker sub Nr. 36, Neugräfe 
lichen Antheils, und 
2) des mit Jenem verbundenen, auf den Namen der Jo⸗ 
anne Eleonore, verehelichten Gruͤttnex gebornen 
dolph im Hypothekenbuche eingetragenen Haufes sub 
Nr. 37, Neugraͤflichen Antheils, 5 
von denen Erfterer, inclusive des hierzu ab gen auf 
560 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzten Beilaſſes auf 5474 Rtlr. 
8 Sgr. 9 Pf., Letzte bes hinge en auf 341 Rtlr. 4 Sgr. un⸗ 
ben 6. September 1832 gerichtlich gewürdigt iſt, verfügt 
worden. s 
Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige 
8 aufgefordert, in den ken 54 185 von Geboten auf 
en 16ten März und 16ten April a. c. in der hieſigen 
8 angeſetzten Terminen, beſonders aber in 
em auf den 5 
17ten Mai d. J. Vormittags um 9 Uhr 
anſtehenden letzten und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine 
(relcher in dem erwähnten Gaſthoſe zum goldenen Anker in 
Warme runn abgehalten werden wird) entweder in Perſon, oder 
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durch einen mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehenen 
Mandatarius 9 erſcheinen, ihre Gebote auf 155 Nen 
nen Grundſtuͤcke beſonders zum Protokol zu geben, und zu 
gewärtigen, daß, nach erfolgter Erklarung und beziehungs⸗ 
weiſer Einwilligung der Erbes⸗Intereſſenten und des 
Königlichen Pupillen⸗Kollegii zu Breslau, der in Rede 
ſtehende Gaſthof, fo wie das fragliche Haus den, als 
zahlungsfaͤhig ſich ausweiſenden Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
adjudieirt, und auf ſpaͤter als an dem beſagten letzten Ter⸗ 
mine eingehende Gebote, wenn nicht beſondere rechtliche 
Umſtaͤnde es nothwendig machen, keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden wird. 5 a 
Die gerichtlichen Taxen dieſer Grundſtuͤcke, fo wie die Vers 
kaufsbedingungen und das Verzeichniß des zum Gaſthofe ges 
hoͤrigen Beilaſſes koͤnnen Übrigens beim Aushange an der 
ieſigen Gerichtsſtatte und in dem Gerichtskreiſcham zu 
armbrunn eingeſehen werden. 2 j 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 19. Januar 1833. 
Reichsgraͤfl. Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Erben der hierſelbſt verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Muͤllermeiſter Sti lch, Chriſtine gebornen Wan⸗ 
del, ſoll das zum Nachlaſſe gehörige, hier sub Nr. 343 b. vor 
dem Frankenſteiner Thore beiegene, aus Haus und Garten be⸗ 
ſtehende, und mittelſt gericht icher Taxe im Materialwerthe 
auf 613 Rtlr., im Nutzungswerthe aber auf 1100 Rtlr. 12 
würdigte Grundſtuͤck, im Wege freiwilliger Subhaſtation öf⸗ 
fentlich verkauft werden. Hiezu iſt ein einziger Bietungs⸗ 
termin auf 5 


den 30. Maͤrz 1833 g 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auskultator 
Anſpach im Partheienzimmer des unterzeichneten Gerichts 
anberaumt worden, welchen Kaufluſtige abzuwarten, jedoch 
den Zuſchlag erſt nad eingeholter Genehmigung der obervor⸗ 
mundſchaftlichen Behoͤrden der minorennen Miterben, ſo wie 
überhaupt nach der Vereinigung ſaͤmmtlicher Erben zu gewaͤr⸗ 
tigen haben. Die Taxe des Grundftüds kann an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle eingeſehen werden. 

Reichenbach, den 1. December 1832. ; 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt:Gericht. 
Thomas. 


Edictal⸗ Citation. 
Nachdem über die Kaufgelder der dem Franz Ziegler 
gehörig geweſenen zu Gro „Nimsdorfe Gosler Kreiſes, sub 
Nr. 80 belegenen Freigaͤrtnerſtelle per Dec retum vom heuti⸗ 
en Tage der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, werden 
aͤmmtliche ER NiAe a Real ⸗ Gläubiger der gedach⸗ 
ten ge ärtnerftelle hiermit aufgefordert, ihre Anſpruͤche an 
die Kaufgelder in dem auf . 
den 19. März 1833, Vormittags 9 uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Land⸗ und el 
Viola auf dem hieſigen Rathhauſe im gerichtlichen Seſ⸗ 
ionszimmer anberaumten Liquidations⸗ und Verifications⸗ 
ermine anzumelden, und deren re ‚nachgu: 
weiſen. Diejenigen, welche fi bis zu gedachfem Termine, oder 
in demſelben weder in Perſon noch durch geſetz ich zul aͤſſt 
mit gehoͤriger Information verſehene Bevollmaͤchtigke licht 
melden, haben zu gewaͤrtigenz daß fie mit ihren etwanigen 
Forderungen praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Still 


ſchweigen, ſowohl gegen den Käufer des-mehr.erwähnten 
H als 18 Sfäybige, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt wird, auferlegt werden foll. 
er: Glogau, den 21. Dezember 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Reichel. Viola. 0 
Nachdem auf den Antrag eines Realglaͤubigers über die 
Kaufgelder der Mu Michelwitz, Strehlenſches Kreises, sub 
Nr.1 belegenen Andersſchen Erbſcholtiſei dato der Kaufgelder⸗ 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger. an die Kaufgelder auf den, 
5 85 HN An meer 5 9 Uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Hopff 
hierſelbſt, anberaumt worden iſt, ſo werden en hier⸗ 
durch vorgeladen, zur beſtimmten Zeit in unſerem Ge⸗ 
fchäfts = Lokale in Perſon, oder u einen geſetzlich 
uläßigen bevollmaͤchtigten, wozu denſelben die Herrn 
uſtiz »Commiſſarien: Kanther zu Nimptſch, Gloͤck⸗ 
ner zu Brieg und Steinmann zu Ohlau, in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, 1 erſcheinen, ihre Forderungen, die Ark und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächft aber 
ie weitere 1 Einleitung der Sache zugewaͤrtigen, wo⸗ 
ae die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen an das Grund⸗ 
ück und deſſen Kaufgelder praͤkludirt, und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, 
als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
wird, auferlegt werden full. 
Strehlen, den 20. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Se Betanntmahung. ; 
Die sub Nr. 17 zu Groß⸗Wilkau hieſigen Kreiſes belegene, 
dem Fleigaͤrtner Johann Gottlieb Tſchirne gehörige, ge: 
richtlich auf 8 0 Rilr. a ge täßte Fre stelle ſoll in dem bie:u an 
Ort und Stelle auf den 16ten März k. J Nichmittags 
4 Uhr an*eraumten peremtoriſchen Termin im Wege der noth= 
wenigen Sud! aſt tion Öffentlich an den Meift: und Beſtbie⸗ 
une % aut werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela⸗ 
n werd. g 

Zugleich werde alle diejenigen, welche an den, Tſchirne 

aus irgend ie Re Htögrunde Forderungen zu hanen lu 
nen, ſolche bei den ur ferzeich: eten Gerichte, ſpaͤteſte is a er in 

dem obigen Termine anzubringen und nachzu weiſen auf eſor⸗ 
dert, wiorigenfalls ihnen fonft ein ewiges Sttuſchweigen da⸗ 
mit wird auferlegt werden. 

Nimpiſch am 22 December 1832. 

RAT Preuß Land und Stadt Gericht. 
uebe F e f 
eber den Nachlaß des am 23. December 1828 hierſelb 

verſtorbenen es und Stabfierorineten Phun 


Fran } j neten⸗ 1 
83 175 worden er iſt der erbſchaftliche Liquidationsprozep 


werden demzufolge alle Gläubiger des genannten Erlaſ⸗ 
ſers aufgefordert, ie Aaſprüche an den Nachlaß in dem auf 
dem Land! elften März e früh 9 uhr 
vor. en und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Marx auf dem 
Richi dathhauſe an eſetzten Termine anzumelden und deren 
ichtigkeit nachzuweiſen. 
Die weder perſoͤnlich noch durch einen gehörig bevollmaͤch— 
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tigten Stellvertreter Erſcheinenden werden aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige verwieſen werden, was na Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben che 
Neuſtadt, den 2. Januar 1833. 58 
Koͤnigl. Land⸗ und re 
uchs. 


Werkaufätnze[ge: a 
Freitag den 22. Februar d. J., Nachmittag um uhr, ſol⸗ 
en in dem unterzeichneten Amte 9“ Eknr. Salpeter in 6 Faͤß⸗ 
chen und 4 Pack öffentlich und meiſtbiethend gegen ſofortige 

ezahlung verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. N 5 

Breslau, den 18. Februar 1833. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


70 Bekanntmachung. 
Die zur Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des Commerzien⸗Rath 
Carl Heinr. Weiß gehörenden 10 Stück hieſige Strom: 
Aſſekuraͤnz⸗Compagnie⸗Aktien Nr. 373 à 382 ſollen mit Ge⸗ 
nehmigung Eines Hochloͤbl. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts am 2öften 
d. M., Vormitt. 11 Uhr, an biefiger Börfe meiſtbietend, an 
dazu qualiftzirte Individuen verkauft werden. x 
Breslau, den 19. Februar 1833. 


Tabak⸗ Auktion. 


Circa 500 Ctnr. alter abgelagerter Maͤrkſcher Rolltabak 
fol Montag den 25. Februar, früh von 9 bis 12 Uhr, 0 
mittag von 2 bis 5 Uhr, fir auswärtige Rechnung, im Luͤb⸗ 
bertſchen Magen, Remiſe Nr.13, in der langen Gaſſe, Ni⸗ 
colai⸗Vorſtadt, meiſtbietend verſteigert werden von 
C. A. Faͤhndrich. 


Ich habe vor einigen Tagen den Aten Transport 

Kanzowſchen Oſtende-Canaſter Nro. 1 und 2, 
à Pfd. 12 und 10 Ser, 
empfangen, und erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß dieſe Sendung, — dem Urtheile mehrer meiner geehrten Ab» 
nehmer zufolge — an Qualität der frühern nicht allein gleich⸗ 
kommt, ſondern auch uͤberhaupt an Geruch und Leichtigkeit 
cb, Je Fern , 
reslau, den 16. Febru 33. 
Sy Albert Jüttner, 


Urſuliner⸗Straßen⸗Ecke Nr. 6. 


Zu verkaufen: zwei Eremo eſer Violinen: 
1) mit dem Zeichen: Nicolaus Amatus Cremonen. 
Hyronimy Filiae Nepos fecit 1657. 
2) Antonius Hyronimus Fr. Amati Cremonen. 
Andreae fil. 1638. 


Der Werth dieſer beiden Kunſtwerke ift von einiz 


gen der größten Meifter dieſes Inſtruments würdig an⸗ 
erkannt worden. 
Geeneigte Käufer wollen ſich gefälligft in porto: 
freien Briefen pr. Addr. F. S. in Hirſchberg melden. 


— 
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Bekanntmachung. 8 
Die Oeconomie bei der Herrſchaft Medzibor im Wartenberger Kreiſe und 4 Meilen von Oels belegen, wird mit 
Johanni 1833 pachtlos und ſoll von da ab auf 6 oder 9 Jahr meiftbietend anderweitig ver achtet werden. Im Allgemeinen 


gehören zu dieſer Pachtung die Geld⸗Natural⸗Zinſen, ſonſtige Präftationen und Dienfte der Einfaffen, die Braus und Brenne⸗ 
reien zu Medzibor und Glashütte, eine Potaſchſiederei und die wirthſchaftliche Nutzung bei nachgedachten 8 Vorwerken und 


Flachen, als: : 
wir 2 Gaͤrten. Ackerland. Wieſen. Hutung u. Gräferei. Teichen. 
f Morg. TR. Morg. UR. Morg. TR. Morg. DIR. Morg. R. 
1) bei Medziboe ee . 13 — 69 180 — 22 33 — 121 14 — 32 4 — 57 
2) Klenowe . . 7-17 969 — 23 118 — 57 36 — 125 8 — 144 
3 Granowe . 8 — 106 1142 — 89 155 — 176 165 — 157 24 — 35 
4) = Kenchen u. Kenchenhammer 10 — 104 661 — 72 326 — 9 138 — 45 71 — 58 
5) 3opkjte . 1 — 34 2659 — 130 118 — 115 104 — 387 7 — 140 
6) ® 0 44 13 — 41 625 — 15 308 — 78 77 — 55 26 — 20 
75 aldteſchen „ Uk 16 95 
8 ⸗Glaſehuͤtte . 9 — 161 679 — 157 245 — 5 50 — 121 1101 — 54 
9) ⸗Neutode . . 2 — 174 278 — — 120 7 — — —— — 


67 — 106 4795 — 148 1427 — 8 587 — 32 2901 — 63 
zuſammen 9778 Morgen, 177 UN. nutzbare Flache exclusive 26 Morgen 2 UR. Hofraum und Bauſtellen, 164 Morgen 
177 AR. Läden und 54 Morgen 27 TR. Wegen Gräben und Unland. i } 

Dieſe Pachtung wird hiernach im Ganzen, wie ſolche gegenwärtig geſtellt iſt, zugleich aber auch in zwei aus derſel⸗ 
ben zu bildenden S parat⸗Pachten ausgeboten, zu welcher r - ö e 
I. Die Nutzung von den vorſtehend sub 1 bis 7 incl. benannten Votwerken und Flachen, 
II. die Vorwerke Glaſehuͤtte und Neurode sub No. 8 und 9 geſchlagen werden ſollen. 
Behufs dieſer alternativen Verpachtung, haben wir auf den 16. März d. J. früh um 10 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Locale „ einen anderweiten Licitations⸗Termin anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige entweder in Perſon oder durch gehörig 
legitimiite Bevollmächtigte hierdurch mit dem Veifügen einladen wollen: daß die zur Pacht geſtellten Realitäten jederzeit in 
Augenſchein genommen, fo wie die Pachtbdedingungen in unferer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, jeder Licitant ſich im 
Termin über feine Qualification und Vermögens⸗Verhaͤltniſſe gehörig auszuweiſen und zur Sicherſtellung feines Gebots eine 
Caution von 4000 Rılr. zu deponiren hat, der Zuſchlag übtigens ſowohl als die Wahl unter den Licuanten der Herzoglichen 
Genehmigung vorbehalten wird. Oels, den 17. Januar 1833. g 
a Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Cammer. 


A. Eine Herrschaft von 600,000 Rtirn. in Schlesien, welche alle Regalien ohne Ausnahme, als Forsten, Wie- 
sen, feine Schaafheerden etc., und alle Annehmlichkeiten hat, wozu schöne Schlösser und Gärten gehö- 
ren, und wo das einzuzahlende Kapital sich wenigstens auf 6 % rentirt; 

B. Eine Herrschaft von 460,000 Ritlrn.; E. Eine Herrschaft von 230;000 Rtlrn.; 

C. Eine Herrschaft von 380,000 Rilrn.; F. Eine Herrschaft von 190,000 Rtirn.; 

D. Eine Herrschaft von 250.000 Rtlrn.; G. Eine Herrschaft von 150,000 Rilrn. in der Lausitz; 

eben so mehrere Güter zu 100,000 Rtlr,, 80,000 Rtlr., 50,000 Rtlrn., so wie kleinere in. verschiedenen Gegen- 

den, haben wir zum billigen Verkauf, so wie zum Vertausch im Auftrage, und wird auf Verlangen jedem 
ernstlichen Kauf- und Tauschlustigen die nöthige Auskunft, die Verhältnisse der-Güter betreffend, franco 
aufs schleunigste ertheilt. Etwanige schriftliche Anfragen werden jedoch postfrei erbeten. 


Anfrage- und Adrels-Bureau, im alten Rathhause, eine Treppe hoch. 


Böcke-Verkauf. E 


Das Dom. Zweibrodt hat seine Böcke vom ißten Fe- 


bruar ab, wie sonst, Junkernstraſse Nro.2, zum Ver- 
kauf aufgestellt. Sie verbinden sehr. reiches Schurge- 
wieht, und hohe Feinheit mit stumpfem Stapel. 


„Ein junger Mann außerhalb Breslau, der durch den Tod 
ſeines Vaters, eines Königl. Beamteten, geſchäftslos gewor⸗ 
den ift, wuͤnſcht als Aktuar, Kanzlei⸗Gehlllfe oder Sekretair, 
entweder bald oder zu Termino Oſtern eine Anſte ung, und 
wuͤrde eine gute Behandlung einem anſehnli onorar 
vorziehen. Die Expedition diefer Zeitung, wo auch deſſen 
ne Zeugniſſe einzufehen find, wird das Mähere 


Berlorener Damen - Geldbeutel. 

Es iſt vor kurzem auf der Ohlauer⸗ oder Karlsſtraße ein 
mit Perlen genähter, mit Galanterie Haken und violettem 
Stein verſehener Damen: Geldbeutel, mit einigem Gelde, ver: 
loren worden. Da der Geldbeutel ſelbſt, nicht das Geld, als 
ein Andenken zu betrachten iſt, ſo wird dem Finder und Zurück⸗ 
bringer des Erſtern außerdem 8 S Erkenntlichkeit zuge 


t von . Emes 
ra goldenen Löwen am Schweidnitzer⸗Thor. 


—— ä ́—ꝗũ —ñůñů4ñẽu — — 2 AHQ——ꝛ — 
Alte e Raue Aalen offerirt zu 3 und 4 Sgr. 
* den > : \ 
RD Die Haba. abrik J. G. Rahner, 
Biſchofsſtraße Nr. 2. 


Es iſt am 12ten d. M. ein braun gefleckter Fechner 
nerhund, mit langer Ruthe, die Augenränder (von der 
Staupe) ohne Haare, auf den Namen Pikkas hörend, ver⸗ 
loren When ger. Der Finder wird erſücht, ihn in Nr. 1 an 
ah 10 en Kunſt gegen Erſtattung der Koſten gefälligst 
ern. 7 


BI ift e, 

feinste Englische von Brockmann und Langdon, in je- 

em Ton, hart, mittelhart, weich, ganz weich und 
sehr schwarz, — engl. runde, viereckige und ovale Stifte 
mit vorzüglich reinem festem Blei für Architecten und 
Ingenieure, — Wiener Zeichnenstifte alle Nummern — 
Schattierstifte von tiefster Schwärze, dergleichen feine 
Graphitstifte mit oder ohne Messinghülsen — so wie 
viele N an Sorten billige Zeichnenstifte zum Pri- 
vat- und Schul-Gebrauch. 

K x e i d e n, 8 
Pariser von Conté Nr. 1 und 2, glagirte und Estompir- 
kreide, — Wiener Com e — Italienische 
schwarze und weisse Naturkreide, — schärfere un 
weiche schwarze Kreiden in Holz etc. empfiehlt nächst 
allen guten Zeichnen-Materialien unter Zusicherung 
reeller Bedienung 
die Papier-Handlung 
FEE EB: 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


So eben empfing ich wieder einen bedeutenden Transport 
Dresdner aͤcht vergoldeter Holzleiſten 
zur Bilder⸗ und Spiegelrahmen, Zimmerdekorationen ꝛc. Ein 
eder Kenner wird ſich leicht bie Wen, welchen Vorzug durch 
aubere und elegante Arbeit dieſe Vergoldung vor vielen an⸗ 
dern, ſo haͤu Fiete e hat. In Betreff des Preiſes 
kann ich (da ich dieſen Artikel in bedeutenden Parthien De 
und den Vorrath nicht blos auf dem Papiere habe,) jeden billi⸗ 
gen Anfprüchen, beſonders bei einer namhaften Abnahme, 
erne entſprechen. In unaͤchter Vergoltung halte ich au 
ets in allen Breiten, Lager, und empfehle mich auch hierin 
zu geneigter Abnahme, mit der 
moͤglichſt billiger Bedienung. 1 8 a 
- . et 2 
Tuchhandlung am Range Mr. 82. 
Moderner Damen ⸗Putz iſt zu haben, und wird fol 
auch gewaſchen und geaͤndert zu billigen Preiſen bei der 
ohanng Ehrmann, am großen Ring Nr. 1, eine Stiege 


hoch. Auch koͤnnen ſich anftändige Mädchen, welche das Puß⸗ 
machen enen wollen, daſelbſt melden. 


Zuſicherung reeller und 


Verlorner Hund. 
Es iſt mir Freitag Nachmittag als den 15ten d. M. vor 
meiner ohnung, Schweidnitzer Anger Nr. 12, eine Engli⸗ 


che, flockhaͤrige gelb und weiß gefleckte Wachtelhündin wegge⸗ 
border. welche auf den Namen Kitty hoͤrt; auf dem 0 . 
Ks Mi mein Name. Wer mir über r ahn 3 
oder ihn i i ohnung abliefert, erhält eine 
Walohmun oder ihn in meiner Won erg 170 


in Fr Major im iſten Küraſſier⸗Regiment. 
in Fr 7 5 
verlangt bei Sw n fe, welcher fein Fa verſteht, wird 


udt, Reuſche⸗Straße Nr. 7. 


2 


Menagerie- Anzeige. 
Da meine Menggerie nur noch kurze Zeit allhier zur Schau 
b. Neft ſeyn 5 5 und meine Abreiſe von hier den 8. März 
d. J. feſtgeſtellt iſt, jo werden täglich zwei Hauptfuͤtte⸗ 
rungen Nattſinten, wobei jedesmal die merkwuͤrdige Ab⸗ 
richtung der großen reißenden Thiere durch Herrn Anton 
van Aken gezeigt wird. Die erſte n findet 
taglich des Mittags Punkt 12 1115 und die zweite des 
Abends 5 Uhr ſtakt. Der Eigenthuͤmer kauft und verkauft 
alle Arten von fremden vierfüßigen Thieren, fo wie auch 
ſprechende Papageyen, Zimmer ⸗und Waſſervoͤgel. 
Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 
— — ͤ i.GͤJʒ —ꝛ—:.⁰ů̃ e.ök ĩ 9V—!ͤͤĩꝝ³ĩ?;!.v3!ł!;]ʒy²1!˖ł64⸗ 
Schaaf-Vieh⸗Verkauf. 
Endesgenannter will . 
a) eine Parthie Boͤcke, 
1) vorzü ie a Stuͤck 100 Rtlr. 


2) eine Klaſſe 50 Rtlr. 
3 dito 5 25 Rtlr. 
b) Muttterſchaafe, 
8 100 Stuͤck A 25 Rtlr. 
2) 200 s 15 Rtlr. 
3) 500 * 8 Rtlr. 


Rot ee bel St hlen, den 16. Febtuar 1833 
othſchloß bei Strehlen 16. Februar ö 
; ” Wilhelm Braune. 


Wein Empfehlung. 5 6 

Einen aͤußerſt billigen 1 ganz en alten Franzwein ohne 
alle Saͤure, die verſchlo jene Bout. zu 16 Sgr., empfiehlt 
hiermit ergebenft: die Weinhandlung, Bluͤcherplatz Nr. 18. 
— — — —— 


Kinder = Zwieback 
ift täglich friſch zu haben beim Baͤcker⸗Meiſter 
Aug. Leidig. 
Ende der Schmiedebruͤcke Nr. 40. 


Fein gemahlner Duͤnger⸗Gips in großen gutgebundenen 
Tonnen 10 wieder ange ammen, und lg zu haben in 
Neu⸗Scheitnig an der Oder, am Ausgange der Hirſchgaſſe, 
bei dem Aufſeher Schmidt. 


1 Zu vermiethen 
iſt der . Stock, beſtehend aus drei Stuben, einer Alkove, 
nebſt Beigelaß, auf der Altbüßer⸗Straße Nr. 12. e 
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Einem Hauslehrer, 1 ſich über, feine Fähigkeiten zu 
legitimiren im Stande iſt, kann bald eine gute Stelle nach⸗ 
gewieſen werden, durch 


die Speditions- u. Commiſſions⸗ Expedition, 
Ohlauer-Straße Nr. 21: 


Ketzerberg Nr. 3, zwei Stiegen hoch, koͤnnen Maͤdchen 
das Sticken und Weißnähen gegen ein billiges Honorar 
gründlich erlernen. 


= BB Pharmaceuten 
ſind einige Stationen zum Term. Oſtern nachzuweiſen durch 
die Speditions- u. Commiſſions⸗Expedition, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


„Mer loren. i 
Montag den 18ten iſt an der Sandkirche ein goldener Sie⸗ 
gelring mit geſtochenem Goldtopas, verloren gegangen. Wer 
denſelben Saͤnd⸗Straße Nr. 5 abliefert oder Nacht t uͤber ihn 
zu geben weiß, erhaͤlt 2 Thaler Belohnung. 


Auktion. 

Es ſollen Montag, den 25. Februar d. J. Vormittag von 
9— 12 Uhr und Nachmittags von 2— 5 Uhr, Albrechts ſtraße 
im Penſionaͤrhauſe Nr. 11, mehrere Effekten öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Namentlich Kupfer, Zinn, Meſſing, Meubles 
und verſchiedene andere brauchbare Geraͤthſchaften. 

Pieré, Auktions⸗Kommiſſarius. 


. Pacht ⸗Geſuch. 8 
Ein kautionsfaͤhiger Oekonem ſucht zu Oſtern d. J. eine 
Pacht von circa 1200 Rthlrn, aus der erſten Hand, wo moͤglich 
in der Umgegend von Breslau. Darauf Reflektirende erfah- 
ren das Nähere muͤndlich oder auf portofreie Briefe von dem 

Kaufmann Herrn Hel m, Roſenthalerſtraße Nr. 4. 


Chokolade, eigen Fabrikat, 

das Pfd. 6 ½ oe 7, 8, 10, 12 Sgr., mit Vanille 15 und 
20Sgr. Gefund eits⸗Chokolabe mit und ohne Zucker, das Pfd. 
9 Sgr., bei 10 Pfd. billiger. Reisgries und Reismehl, das 
anten das Keinen Suppengries, das Pfd. 2¼ Sgr. Ka⸗ 
anien, das Pfd. 4 Sgr. Sehr ſchoͤne Sardellen, das Pfd. 
8 Pf. Jehannisbrot (Carobe), das Pfd. 2 Sgr. Spiritus 
zur Politur und Medizin, zum Brennen, das große Quart 
5 Jr Leim, das Pfd. 3, 3, 4 Sgr., ſaͤmmkliche Artikel 

in Parthieen ſehr billig, empfiehlt, Reuſcheſtraße Nr. 34: 

| F. A. Gramſch. 


IT RIED ER an SE SE ER RE 
Ein aufrecht ſtehender, guter Wiener Flügel ift zu ver: 
kaufen, een r. 77, 2 Stiegen ach i 


Seife⸗ und Lichte⸗Verkauf. 
1 Pfd. gegoffene Lichte, 6 Sgr. 
- 905 a Lichte, 2 Sgr. 
Seife, : 5 Sgr. - 
verkauft der Seifenfieder Gabriel, Reuſche⸗Stiaße Nr. 16. 


— 


. Zu verkaufen: 5 
Eine große Hausthuͤre von 2 Bogenfluͤgeln nebſt Schloß 
und mehrern Schluͤſſeln, ſo wie eine kleinere eiſerne vier⸗ 
a on von 2 Flügeln in der Größe einer ge 
woͤhnlichen Ladenthuͤre, Nicolai⸗Straße Nr 9, par terre. 


. 5 
o wie zu vielen andern Feſtlichkeiten ſich eignende Denk⸗ 
hen Gold und Eher, erhielten I ſeht großer Aus⸗ 
wahl, 


und 5 * f 
vorzuͤgliche Matratzen, 


mit beſten Roßhaaren, empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen: 


Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Wohnung zu vermiethen. 

Die erste Etage im Hause des Herrn Director Bierey, 
in der Graupengasse, rechts an dem Platz hinter der 
Dom-Kirche, beliebigenfalls getheilt in 2 Quartiere à 50 
Rtlr., nebst Benutzung des angenehmen geräumigen 
Gartens; — das Nähere beim derzeitigen Pächter Herrn 
Bode, par terre in selbigem Hause. Der Einzug kann 
bald stattlinden. 


Das Dominium Alt-Wohlau bietet Saamenhafer aus 
den Scheffel A 20 Sgr. 


In dem neu erbauten Haufe, Schweidnitzer⸗Thor Teich⸗ 
Straße Nr. 30, dem Zahnſchen Garten gegenüber, find mehre 
freundliche Logis bald zu vermiethen. Das Nähere täglich 
Nachmittags beim Eigenthuͤmer daſelbſt. . 


Von Oſtern d. J. ab ſoll bei dem Dominio Sacherwi 
eine Meile von Breslau, die Rindviehwirthſchaft anderweitig 
verpachtet werden. Das Nähere bei dem dortigen Wirth: 
ſchaftsbeamten. en 


Zu miethen wird geſucht: 5 
eine gut gelegene wohl eingerichtete Deſtillateur-⸗Gelegenheit. 


Naͤheres Kupferſchmiede⸗Skraße Nr. 34, zwei Stiegen. 
Junkernſtraße Nr. 21, find von Termin Oſtern d. J. ab 

2 Stuben, ſowohl mit als ohne Meubles, und 2 große lichte 

Remiſen bald zu vermiethen. N 


u vermiethen iſt Ohlauerſtraße, Koͤnigs⸗Ecke, zu Oſtern 
der Se Stoc hen oder Sa d dein in 7 Stuben nebſt 


Beigelaß, zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthumer. 


Angekommene Fremde. 

Im Rautenkranz. Hr. Gute beſitzer v. Gellhorn a. Pe: 
terwig. — Die Kaufleute: Hr. Nothmann, Hr. Schleſinger, Hr. 
Lion, a. Gleiwitz. — Im blauen birſch: Hr, Oberamtmann 
Braune a. Grochau. — Im weißen Storch. Die Kaufleute: 
Hr. Berliner u. Hr. Fränfel a. Neuſtadt. Hr. Schnell a. Zülz. 
Dr. Cohn a. Gr. Glogau Pr, Monheimer a. Beuthen. Herr 
Fuchs o. Neffe. — Hr Kaottunfabrikant Becker a. Petlau. — 
In 3 Bergen: Hr Gutsbeſitzer Baron v. Gregori a. Schlaup⸗ 

e. — Hr. Kaum. Sticſchert a. Benshauſen. — Im gold. 
Sch wert: Tie Kaufleute: Hr. Hagemann a. Bremen. Herr 
Dormann u. Hr. Dell o. Elberfeld. — In der gold, Gans: 
Die Gotsbeſitzer: Hr. v. Scheliha a. Schwierſe. Hr. v. Leſſel 
a. Nauche.— Hr. Lendroth Baron v. Seherr⸗Thoß a. Hohen: 
friedeberg. — Hr. Kaufm. Friedländer a. Frankenſtein. — In 
2 gold. Löwen: Hr. Kaufm. pape a. Reiſſe. — Hr. Kreis⸗ 
Steuereinnehmer Pohl u. dr. Kaufm. Oppler a. Roſenberg. — 
Im gold. Zepter: Hr. Major Graf v. Burghaus a. Muͤhlat⸗ 
ſchuͤz. — Hr. Dokt. Med. Schiffer a. Tſchertwig. — 

In Pritat⸗Logis: Hummerei Ne. 3. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Gladis a. Roſen. S ! 


